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Blutsverwandt. 


Einer von uns Deutſchen in Polen iſt dabei, ſeine 
Ahnentafel aufzuſtellen. Er wandert zunächſt viel in der 
engeren Heimat umher; denn die meiſten von uns ſind ſeit 
vielen Generationen anſäſſig in dieſem Lande. Bald aber 
macht er die überraſchende Entdeckung, daß viele Ahnen⸗ 
reihen hinausführen in das Deutſche Reich, in alle deut: 
ſchen Stämme und Landſchaften. Bei der vorliegenden 
Ahnentafel geht der Weg nach Schleſien und Pommern, in 
die Mark und nach Niederſachſen, aber auch an den Rhein 
bis nach Vlamland hinüber und dann wieder nach Thürin⸗ 
gen, Schwaben und Franken. Die letzten Blätter der 
Ahnentafel enthalten durchweg fränkiſche Seiten: Nürn⸗ 
berg und Erlangen, Ansbach und Dinkelsbühl werden un⸗ 
geahnt zur alten Heimat, liegen die Ahnen auch, von denen 
man vorher nichts wußte, ſeit Jahrhunderten in ihren 
Mauern begraben. 


1654. 


Georg Söhnlein, Bürger in 
Grenze, und 


e ö en ig. Mit . 

S 8 1 man alle Tage. Wie 
köſtlich iſt der kleine Führer durch Rollenbur an der 
Tauber, mit vielen Schwarz⸗weiß⸗Zeichnungen geſchmückt; 
dabei liegt noch eine kleine Radierung, die eine Geſamt⸗ 
anſicht jenes geſegneten Fleckens deutſcher Erde daritellt, 
von der die Familie Söhnlein⸗Schwarzmann (Schwarz⸗ 
mann — das war doch ein mehrfacher Olympiafieger!) zwei 
Söhne ins Baltikum ſchickte, und in der jenes Gretchen 
aufwuchs, deſſen Nachkommen einmal in Polen leben ſoll⸗ 
ten. Bald wiſſen die Lichtbilder der ſieben Seiten aus dem 
Geſchlechterbuch der Freien Reichsſtadt noch viel mehr zu 
berichten. Sie greifen nicht nur bis ins 15. Jahrhundert 
zurück, ſie zeigen auch die Wappen der beiden Familien 
und die der angeheirateten Mütter dazu. Daneben aber 
ſtehen viele Geburten verzeichnet und genau ſo viele 
Todeskreuze, weit weniger Traudaten; denn wenn auch 
mancher Söhnlein und Schwarzmann zweimal geheiratet 
hat, ſo ſind doch viele Kinder in früheſter Jugend ge⸗ 
ſtorben. Das iſt das ewig wiederkehrende Bild bei allen 
Fomilienaufzeichnungen aus alter Zeit: nur hier und da 
stehen Männer und Frauen, die einem kräftigen Baum 
gleichen, der ein hohes Alter erreicht; weil häufiger ſind die 
kaum erblühten Knoſpen, die der erſte Sturm zerbrach. 

Der Brief aus Rothenburg ob der Tauber ſoll in 
ſeinem heimatlichen Ton allen Archiven und Pfarrſtuben 
im Reich als Vorbild dienen; deshalb wurde er hier wort⸗ 
getreu abgedruckt. Er ſteht freilich nicht allein in der Welt. 
Wir können mit einer ganzen Fülle von verſtändnisvollen 
Briefen aufwarten, die wir von Pfarrern beider Kon⸗ 
feſſionen und von Sippenforſchern beiderlei Geſchlechts aus 
allen deutſchen Gauen erhalten haben. Sie lernten es in 
dieſer Zeit der Volksverbundenheit begreifen, daß uns 
hier draußen die Daten aus ihren aufſchlußreichen Büchern 
mehr ſagen, als jedem anderen, der nur den ariſchen Nach⸗ 
weis für ſeine Familie erbringen muß. Wir wollen ein 
Stück verlorene Heimat wiederfinden, wir wollen mit unſe⸗ 
ren Kindern immer von neuem eintauchen in den gewal⸗ 
tigen Strom des geſamtdeutſchen Schickſals, damit wir mit 
ſeſtem Halt und ſicherem Blick die Aufgaben meiſtern 
1 zu denen uns unſer beſonderes Schickſal berufen 
at 


Auch gegenüber dem anderen Auslanddeutſchtum, das 
einmal in die Fremde gewandert iſt, haben wir unſere 
Beſonderheit. Wir wiſſen, daß in grauer Vorzeit Ger⸗ 
manen in unſeren Dörfern und Wäldern ſaßen: Goten, 

Burgunder, Vandalen und andere hochberühmte Stämme 
mehr, daß ſie dann in der Zeit der großen Völkerwande⸗ 
na weſtwärts zogen, jo daß die ſpätere Rückwanderung 
unſerer deutſchen Ahnen im Grunde genommen nichts 
anderes iſt als eine Wiederkehr. Freilich, dem Einzelnen 
wird es kaum gelingen, die Blutbahn genau zu verfolgen, 
ie ihn mit dem Burgunder an der Brahe oder mit dem 
Goten an der Weichſel verbindet; aber für die Gemeinſchaft 
unſerer Volksgruppe iſt ſie gegeben, wenn auch nicht für 


eden einzelnen nachweisbar. i 
Vom 24. bis 27. Auguſt hält das Deutſche Ausland⸗ 


inſtitut in Stuttgart, die große Arbeitsſtelle für das 


5 eutſchtum in aller Welt, ſeine Jahrestagung ab, bei der 
s zum erſten Mal ein großes Treffen aller ſippenkundlichen 

orſcher aus dem Reich und aus den Auslandsgebieten 
geben wird. Man will dann in Stuttgart darüber beraten, 


: In den Ausgabeſtellen und 
a, mit Zuſtellgeld 3.80 . Bei 
Unter Streifband 


— Nr. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ꝛc.) hat der Bezieher 


ſcharfen Vorſtoß begleitet worden, 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


wie man die alte Heimat am beſten wiederfinden kann. 
Für einen großen Kreis unſerer im Südoſten ſiedelnden 
Brüder iſt auf dieſem Gebiet bereits umfaſſende Arbeit 
geleiſtet worden. Wir ftehen, von Einzelforſchungen abge⸗ 
ſehen, noch vor einem gewaltigen Neuland oſtdeutſcher 
Familienkunde, das deshalb beſonders ſchwer zu beackern 
iſt, weil an unſerer Prägung und Art alle deutſchen 
Stämme beteiligt ſind. Wir begrüßen es deshalb mit 
großer Freude, daß das Deutſche Auslandinſtitut in Stutt⸗ 
gart eine Hauptſtelle für auslanddeutſche Sippenkunde ein⸗ 
gerichtet hat, die uns das Wiſſen um unſere Herkunft ver⸗ 
mitteln, im Reich aber das Verſtändnis für unſer Heimat⸗ 


ſuchen wecken und verſtärken will. 


Die vorliegende Ausgabe unſerer Zeitung iſt jedoch 
als ein doppelter Gruß gedacht. Sie ſieht nicht allein auf 
die dankenswerte Tagung in Stuttgart, ſie ſieht auch auf 
unſere Volksgruppe, die in allen Teilen der Polniſchen 
Republik dem Erbe der Väter die Treue hält. Es iſt ein 
ſtolzes, ein heiliges und zugleich ein verpflichtendes Ge⸗ 
fühl, zu wiſſen, daß wir innerhalb der großen deutſchen 
Geſamtnation, die in dieſer Zeit ihre Erneuerung erlebt, 


Verfrühte Meldung. 


Noch leine Entſcheidung über Brom⸗ 
bergs Zuteilung zu Bommerellen. 


Die von uns geſtern nach der polniſchen Preſſe wieder⸗ 
gegebene Meldung, daß die Frage der Angliederung des 
Stadt⸗ und Landkreiſes Bromberg, ſowie der Kreiſe 
Wirſitz und Schubin an Pommerellen bereits ſoweit 
gediehen ſei, daß das polniſche Parlament ſchon in ſeiner 
Herbſtſeſſion das entſprechende Geſetz verabſchieden werde, 
wird jetzt auch vom „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzien ny“ beſtätigt, der aus autoritativer Quelle in Er⸗ 
ſahrung gebracht haben will, daß der Geſetzentwurf über 
die Anderung der Verwaltungsgrenzen der Wojewodſchaf⸗ 
ten Pommerellen und Poſen durch das Innenmi m 
in ſeiner endgültigen Form ſchon vorbereitet ſei und der 
kommenden Parlamentsſeſſion vorgelegt werden würde. 
Der „Dzien Pomorza“ aber, dem wir die geſtrige 
Notiz entnommen haben, veröffentlicht heute eine Er⸗ 
klärung des pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamts, daß die Preſſenotizen über die angeblich in 
der nächſten Zeit bevorſtehende Zuteilung Brombergs und 
einiger anderer Kreiſe zur Wojewodſchaft Pommerellen 
nicht der Wahrheit entſprächen und daß in dieſer 
Frage noch keine Entſcheidungen der maßgebenden 
Stellen getroffen worden ſeien. 

In ähnlicher Weiſe äußerte ſich geſtern der Bromberger 
Stadtpräſident Barciſzewſki in einer Preſſekonferenz 
gegenüber polniſchen Preſſevertretern. Stadtpräſident 
Barciſzewſki konnte mitteilen, daß ihm nichts von der Ein⸗ 
reichung eines entſprechenden Antrages im Seim bekannt 
ſei. Er beſtritt jedoch nicht, daß Verhandlungen zur Prü⸗ 
fung der Frage eines Anſchluſſes gewiſſer Kreiſe an die 
Wojewodſchaft Pommerellen ſtattgefunden haben. Geprüft 
ſei beſonders die Finanzlage, wobei man feſtſtellte, daß 
dieſe einem Anſchluß günſtig ſei. So zahle z. B. Bromberg 
an die Landesſtaroſtei in Poſen einen Beitrag von 300 000 
Ztoty, während das ganze Budget der Landesſtaroſtei Pom⸗ 
merellen nur eine Million Zloty betrage. Ein Anſchluß 
Brombergs würde alſo eine nicht unbeträchtlite Stärkung 
der Wojewodſchaft Pommerellen in finanzieller Hinſicht be⸗ 
denten. 

Wie wir bereits betonten, hat Stadtpräſident Barei⸗ 
ſzewſki dieſe Außerungen nur gegenüber polniſchen 
Preſſevertretern getan. Es iſt uns unverſtändlich, weshalb 
die Redaktion der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ keine 
Einladung zu dieſer Beſprechung erhalten hat. Der deut⸗ 
ſche Bevölkerungsteil hat an den verwaltungstechniſchen 
Grenzänderungen in Bromberg und im Netzegau min⸗ 
deſtens das gleiche Intereſſe wie der polniſche. 


Stpiczyfſti kommt vor das Preſſegericht. 


Die Androhung des Miniſterpräſidenten, für Fälle von 
Verleumdung durch die Preſſe und andere Arten von Miß⸗ 
brauch des gedruckten Wortes die Schuldigen ins Kon⸗ 
zentrationslager zu ſchicken, iſt im „Kurjer 
Poranny“ von deſſen bekannten und unlängſt noch ſchier 
allmächtigem Chefredakteur Stpiczynſki durch einen 
der in überaus 
radikalen Ausdrücken die Verwilderung der Sitten in der 
polniſchen Preſſe beklagt, Vorwürfe nicht nur gegen die 
oppoſitionellen Blätter, ſondern vor allem auch gegen die 
konſervativen Organe erhebt, und ſchließlich auch die Be⸗ 
rufsorganiſationen der polniſchen Jour⸗ 
naliſten angreift, weil dieſe zu wenig Selbſtzucht 
gehalten hätten. Er ſchrieb u. a. folgendes: 

„ . . Wir wundern uns nicht, wenn der Beruf des polniſchen 
Journaliſten ſich in, der Volksgemeinſchaft nicht allzu großer 
Achtung erfreut, wenn die große Mehrheit der Bürger überzeugt 
iſt, daß einige Buddeln Schnaps und ein Kranz von Sardellen 
genügt, um ſich das Wohlwollen der Preſſe zu erobern, und daß 
dieſe Methode jeder Unternehmer und jede Inſtitution, ja ſogar 
zahlreiche Amter anzuwenden pflegen, ſoſern es ihnen an Reklame⸗ 
notizen in den Zeitungen gelegen iſt. Ich möchte auch das Be⸗ 
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Bromberg, Sonntag, den 23. August 1936. 


dauern nicht verhehlen, das ich über das lang andauernde Sinken 
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60. Jahrg. 


unten: 


eine große Familie ſind. Wir ſind aber auch unter uns 
ſelbſt im nächſten Kreiſe, in der engeren Heimat letzten 
Endes alle blutsverwandt. Dieſes Bewußtſein muß uns 
zuſammenſchmieden zu einem feſten Block. Wer die Ge⸗ 
meinſchaft trennen will, frevelt gegen das Geſetz des Blutes 
und der Familie. Deshalb ſind alle Kämpfe innerhalb 
einer Volksgemeinſchaft genau ſo peinlich zu ertragen, wie 
jeder andere häusliche Krieg zwiſchen Mann und Frau, 
zwiſchen Vätern und Söhnen, doppelt peinlich dann, wenn 
Nachbarn aus anderem Blut Zeugen ſolchen Streites find. 
Die Einigung iſt leicht und die Gemeinſchaft geſchloſſen, 
wenn jeder die Zukunft der Kinder und die Erhaltung des 
Erbes bedenkt. Auf erforſchbaren und doch ſo unerforſch⸗ 
lichen Wegen iſt dieſes Erbe an uns gekommen. Wir 
haben es rein und in vollem, wenn nicht in erhöhtem 
Wert weiterzugeben. Denn auch wir ſind nur Zwiſchen⸗ 
glied vor uns ſtanden die Ahnen, nach uns ſtehen die 
Enkel. Die Kette der Blutsverwandten reißt nicht ab, 
wenn wir nur ſelbſt zuſehen, daß wir nicht fallen, ſondern 
aufrecht leben, ein jeder an ſeinem Platz und Teil! * * 


der journaliſtiſchen Ethik gegenüber der oberſten Vertretung dieſes 
Beruf habe. Denn was ſollte anders den Gegenſtand ihrer Be⸗ 
mühungen und moraliſchen Verantwortung bilden als die Sorge 
um die Ehre des polniſchen Journaliſtenſtandes?“ 

Dieſer heftige Angriff Stpiczynſtis wird , egreiflicher⸗ 
weiſe von den verſchiedenſten Seiten ebenſo al. erwidert. 
Der konſervative „Czas“ erinnert daran, daß gerade 
Stpiezynſki ſelbſt bereits eine Anzahl von Preſſe⸗ 
prozeſſen wegen Beleidigung und übler Nachrede 
hinter ſich habe und weniger als andere geeignet ſei, das 
Anſehen des Journaliſtenſtandes zu wahren. Seine ver⸗ 
allgemeinernden Urteile würden von der breiten Öffent- 
lichkeit in keiner Weiſe geteilt und könnten nur zur wei⸗ 
teren Jſolierung feines eigenen Kreiſes beitragen. Auch 
die Vollzugsabteilung des Vorſtandes des Journaliſten⸗ 
verbandes hat zu dieſem Artikel Stpiczyüſkis Stellung ge⸗ 
nommen und veröffentlicht jetzt folgendes Erklärung: 


„Die Vollzugsabteilung hat, indem ſie mit 
an 


em P 
Im übrigen hat die Vollzugsabteilung des Polniſchen 
Journaliſtenverbandes durch Vermittlung der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur eine Erklärung veröffentlicht, in der 
ſie feſtſtellt, daß die Aufgabe und ſtändige Bemühung der 
Berufsorganiſationen der polniſchen Preſſe ſowohl in dem 
Schutz der Preſſefreiheit als auch in dem Kampf 
gegen den Mißbrauch des gedruckten Wortes 
beſtehe. Die Berufsorganiſation habe im Zuſammenhang 
mit der letzten Kampfanſage des Miniſterpräſidenten an die 
Preſſe um eine Audienz bei ihm nachgeſucht, um die ent⸗ 
ſprechenden Mittel zur Verwirklichung dieſer Aufgaben zu 
beſprechen. : 


Enthüllungen im Moskauer 75 
Terroriſten⸗Prozeß. 


Wie es bisher ſchon bei allen großen Schau⸗ 
prozeſſen des Bolſchewismus üblich war, ent⸗ 
wickelt ſich auch bei dem jetzt laufenden Moskauer 
Terroriſten⸗Prozeß gegen Sinowjew (Apfelbaum), 
Kamenew und 14 andere Trotzkiſten das gleiche Bild, 
daß einzelne Angeklagte mit den großzügigſten Enthüllun⸗ 
gen aufmarten müſſen. Was dabei ſtimmt, kann niemand 
beurteilen. 

So teilte u. a. der Angeklagte Reingold mit, daß 
die Sinowjewgruppe im Jahre 1932 auch Verbindungen 
zur ehemaligen Rechtsoppoſition (Bucharin, Tomſki, Rykow) 
aufgenommen und dieſe in ihre geplanten Anſchläge ein⸗ 
geweiht habe. Desgleichen blieb es Reingold vorbehalten, 
das Geheimnis, das bis jetzt über der jüngſt erfolgten Ent⸗ 
laſſung der Direktoren der ſowjetruſſiſchen Staatsbank lag, 
zu lüften. Der Vizedirektor der Staatsbank, Arkus, 
habe, ſo ſagte Reingold aus, im Jahre 1929 verſucht, auf 
Kamenews Wunſch und auf ſein Betreiben Mittel für 
die revolntionäre Tätigkeit der Sinowjewgruppe im Aus⸗ 
land anzulegen. Wie nunmehr feſtſteht, hat dieſe 
Beſchuldigung die Entlaſſung und Verhaftung 
der Direktoren der Staatsbank vor wenigen Wochen zur 
Folge gehabt. 

Der Angeklagte Pickel geſtand Einzelheiten über 
einnen geplanten Anſchlang auf Stalin am 9. Oktober 
1932 und im Juli 1934 und machte intereſſante Mitteilun⸗ 
gen über eine angebliche Militärverſchwörung 
trotzkiſtiſch geſinnter Kreiſe in der Roten Armee, wo 1934 
Zellen für trotzkiſtiſche Agitation beſtanden hätten. 

Die Donnerstag⸗Vormittags⸗Sitzung im Prozeß gegen 
Sinowjew und Genoſſen brachte wiederum einige Ent⸗ 
hüllungen. Der Hauptangeklagte Tamenew kam erneut 
anf Verbindungen der Sinowjew⸗Trotzki⸗Organiſation mit 
Angehörigen der früheren Rechtsoppoſitlon zu 
ſprechen. Solche Verbindungen hätten beſtanden mit dem 
gegenwärtigen Chefredakteur der „Iſweſtifa“ und dem 
fröheren einflußreichen Mitglied des Politbureaus Bu⸗ 
charin, ferner mit dem ehemaligen Leiter der Sowjet⸗ 
gewerkſchaften und bisherigen Leiter der Vereinigten 
Staatsverlage Tomſki, ſowie mit dem Poſt⸗ und Telez 


graphenkommiſſar Rykom, dem früheren Vorſitzenden des 
Volkskommiſſarenrates. f 

Im weiteren Verlauf der Vormittagsſitzung im Terro- 
riſtenprozeß wurde Sinowjew verhört. Im weſent⸗ 
lichen beſtätigen ſeine Ausſagen die Feſtſtellungen der An⸗ 
klageſchrift. Im Laufe des Sinowjewverhörs kam zum 
erſten Male auch Moiſſe Lurje zu Wort, der nach der 
Anklageſchrift Terrorakte auf Veranlaſſung einer 
fremden Stelle geplant haben ſoll. Die Stichhaltigkeit 
dieſer Anklage wurde dadurch nicht gerade bekräftigt, daß 
ſich bei ſeinen Ausführungen herausſtellte, daß Moiſſe Lurje 
mit dem berüchtigten Emil Alexander identiſch iſt, der 
früher die Abteilung zur Agitation und Propaganda im 


Zentralausſchuß der Kommuniſtiſchen Par⸗ 


tei in Deutſchland leitete! 
* 
Widerſprüche im Moskauer Schauprozeß. 

An Hand der Erklärung der ſowjetruſſiſchen Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft über die Aufdeckung der Verſchwörung 
der Trotzki⸗Sinowjew⸗Gruppe ſtellt die „Gazeta 
Polſka“ feſt, daß dieſes Dokument gewiſſe Wider⸗ 


ſprüche enthält und zählt eine ganze Reihe von Punkten 


auf, auf die das Blatt ſeine Behauptung ſtützt. Zunächſt 
fällt es der „Gazeta Polſka“ auf, daß infolge der Aufdeckung 
zeiner Reihe von terroriſtiſchen Gruppen“, wie es in der 
Erklärung heißt, nur 16 Perſonen anf die Anklagebank 
zitiert worden ſind. Dies bilde für ſowjetruſſiſche Verhält⸗ 


niſſe ein auffallendes Mißverhältnis. Einen noch größeren 
Widerſpruch erblickt das Blatt in dem Leitartikel der 
„Prawda“, der ſich mit dieſer Erklärung des Oberſtaats— 
anwalts beſchäftigt. In dem Artikel heißt es u. a.: 

„Aufgedeckt wurde eine Verbindung der Anhänger 
Sinowjews mit der ausländiſchen gegenrevolutionären 
Organiſation Trotzkis und eine ſyſtematiſche Verbindung 
mit der deutſchen faſziſtiſchen Geſtapo. Es handelt ſich 
nicht allein um eine ideelle und politiſche Verbundenheit 
mit dem Faſzismus, ſondern um eine direkte organiſierte 
Arbeit der Trotzki- und Sinowjew -Anhänger, die zuſammen 
mit der faſziſtiſchen Polizei, faſziſtiſchen Diverſionen und 
Spionen geleiſtet wurde.“ 


Die „Gazeta Polſka“ ſtellt feſt, daß dieſer Widerſpruch 
auch in der Anklageſchrift zu finden iſt und betont, daß auf 
dieſem Hintergrunde die Zuſammenſetzung der Angekagten 
nach ihren Nationalitäten (drei Ruſſen, ein Armenier und 
zwölf Juden) mindeſtens eigenartig erſcheint. Moſes 
und Nathan Lurje als „Hitler⸗Agenten“ find, 
ſo heißt es weiter, wahrhaft ein Beweis für die ungeheuren 
Schwierigkeiten, auf die die Organiſatoren des Prozeſſes 
geſtoßen ſind, in dem Wunſch, der Gerichtsverhandlung den 
erwünſchten politiſchen Hintergrund zu geben. 

Die „Gazeta Polſka“ vertritt zum Schluß den Stand⸗ 
punkt, daß die Notwendigkeit, dieſen Prozeß in Szene zu 
ſetzen, von der erneuten Welle der inneren Zer⸗ 
ſetzung im Sowjetverbande zeuge. 


Polniſcher Honorar⸗Konſul in Valencia erſchoſſen 


Die Polniſche Regierung hat ihren Geſchäftsträger in 
Spanien angewieſen, wegen der am Donnerstag erfolgten 
Erſchießung des poluiſchen Honorarkonſuls 
in Valencia, des ſpaniſchen Staatsangehörigen Vincente 
Nognera, durch Regierungsmilizen bei der Madrider 
Regierung ſchärfſten Proteſt einzulegen. In der Proteſt⸗ 
erklärung wird darauf hingewieſen, daß die Spaniſche Re⸗ 
gierung ausdrücklich den Schutz der polniſchen Diplomaten 
und Konſularvertreter zugeſichert habe. 


Braſilien bricht Beziehungen zu Madrid ab. 


Die Braſilianiſche Regierung hat, wie ericht⸗ 
erſtatter der „Times“ aus Rio de Ge 4 
des kommuniſtiſchen Charakters der Madrider Regierung 
die diplomatiſchen Beziehungen zu Madrid abgebrochen, 
den eigenen Botſchafter abbernfen und dem ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rio de Janeiro die Päſſe zugeſtellt. Weiter wird 
gemeldet, daß Argentinien die proviſoriſche Spaniſche 
Regierung in Burgos offiziell anerkannt habe. 


ö 
7000 Hengerichtete, 55 000 Tote 
im ſpaniſchen Bürgerkrieg? 


„Oſſervatore Romano“, das Organ des Vatikans, 
meldet auf Grund von Angenzengen⸗Berichten, daß in 
Madrid Pruſkriptionsliſten faſziſtiſcher und monarchiſtiſcher 
Berſönlichkeiten eriftieren, nach denen ſyſtematiſch 
Maſſen⸗Hin richtungen vorgenommen werden. 
Bisher ſeien 7900 Perſonen hingerichtet worden. 
2 W 3 5 5 3 allein wurden 1400 

n erſchoſſen. ie ä 
S hl der Häftlinge beläuft ſich 

Die Brücken nach Madrid ſind von den Verteidigern in 
die Luft geſprengt worden. Falls die Aufſtändiſchen Ma⸗ 
drid angreifen ſollten, werden ſie nur einen Haufen 
von Leichen vorfinden. Die anarchiſtiſchen Arbeiter⸗ 
ſundikate ſollen nach dem genannten Blatte ſogar die 
Drohung ausgeſtoßen haben, die Mitglieder der Negierung 
5 falls ſie verſuchen ſollten. Madrid zu ver⸗ 

n. 


Der Pariſer „Exzelſior“ gibt in einem Bericht aus 
Madrid die Zahl der Opfer des ſpaniſchen ae 
— Verlaufe 18 2 . vier Wochen mit rund 55 000 

ann an, die Zahl der Witwen belau 
25 000 und die der Waiſen auf 90 000. . 


Die Peſtilenz. 


Nach einer Havas⸗Meldung aus Bayonne at di 
Präfekturverwaltung des Departements Basses. 25 
beſchloſſen, wegen der ſoeben ausgebrochenen & pidemie 
am ſpaniſchen Ufer des Fluſſes Bidaſſoa einen Sanitäts⸗ 
kordon längs der franzöſiſchen Grenze zu 


errichten. 
Rücktritt des Oberbefehlshabers 
der Regierungstruppen? 
Aus Hendaye wird gemeldet: \ 
Der bisherige Oberbefehlshaber der Regierungs⸗ 


truppen, General Riquelme, hat den Oberbefehl 
über die Milizen niedergelegt und ſich nach 
Madrid zurückbegeben. 8 


Der Henker von Col della Toſſa. 


In Spanien iſt die Hölle los. Die Nachrichten, die auf 
den verſchiedenſten Wegen herüberkommen, laſſen keinen 
Zweifel mehr darüber, daß dort der Bolſchewismus in einer 
Orgie von Blut ſo ſich austobt wie einſt in den Schreckens⸗ 
tagen Sowjetrußlands, als der eiskalte Henker Dſerſchinſki 
an der Spitze der Tſcheka ſtand. Die Methoden ſind in 
Spanien genau dieſelben wie ſeinerzeit in Moskau und in 
Petersburg. Der Henker arbeitet mit der gleichen un⸗ 
erſchütterlichen Grauſamkeit wie dort und wie einſt in den 
Schreckenstagen der franzöſiſchen Revolution. Ein Mit⸗ 
arbeiter des „Figaro“ hatte in dieſen Tagen eine Unter⸗ 
redung mit dem Henker von Col della Toſſa, einem kleinen 
Ort in den ſpaniſchen Pyrenäen. (Die ffberſetzung ent⸗ 
nehmen wir der „Rhein. Weſtf. Zeitg.“) Nach Col della 
Toſſa bringen die roten Milizen der Umgebung die 
Opfer, um ſie dort „erledigen“ zu laſſen. Nach einer Fahrt 
von mehreren Kilometern wird der Verurteilte einer Per— 
ſönlichkeit überliefert, die mit der Hinrichtung beſonders 
beauftragt iſt Jeden Morgen nimmt der Mann inen 
Dienſt auf. Der Journaliſt wurde vom Henker mit ziem⸗ 
licher Artigkeit, ja mit einer gewiſſen Höflichkeit ſogar, 
freilich auch mit äußerſter Kälte empfangen. Nußerlich iſt 
der Henker ein ſtarker, geſund ausſehender Mann, der mit 
Feuerwaffen behängt iſt. Der Journaliſt legt ihm einige 
Fragen vor: 

Wie lange haben Sie Ihren Poſten inne? 

17 Tage. 

Haben Sie jeden Tag „gearbeitet“? 2 

Ohne Ausnahme. 


amter des Volkes, fo wie fie Soldaten find. 


Das gibt alſo ſchon eine ganze Anzahl von Opfern in 
Ihrem kleinen Abſchnitt. Wieviele etwa? 

Der Henker zögert und meinte dann: Soweit Kirchen⸗ 
leute in Betracht kommen etwa 500 durch mich. 

Sie arbeiten alſo nicht allein? 

Die Milizen erledigen ſelbſt alle, die zu fliehen ver- 
ſuchen. 

Kann man wohl ebenſo viele Zivilperſonen wie Prie- 
ſter annehmen? 

Noch mehr. f 

Und wie geht die Hinrichtung vor ſich? 

Sehr einfach. Es iſt wicht meine Sache, Angſt zu machen, 
ſondern zu töten. Ich laſſe den Verurteilten genau ſo viel 
Zeit wie nötig iſt, um das Kreuz zu machen. 

Es iſt alſo die Aufgabe der anderen, Angſt zu machen? 

Ja, das iſt die Aufgabe derer, die den Kerl hierher 


bringen. 


Das iſt auch der Grund, weshalb man dieſen vom 
Hauptſammelpunkt weit entfernten Ort gewählt hat? 

Es iſt einer der Gründe. Man muß ja auch die über⸗ 
lebenden durch Verbrechen, die auf der Stelle begangen 
werden, nicht verrückt machen. 

Werden Sie bezahlt? RN 15 

50 Peſetas pro Kopf und 25 Peſetas dazu, wenn ſch die 
Leiche verbrenne. 

In welchem Falle verbrennen Sie ſie? 

Wenn ich Zeit dazu habe. 

Sie bekommen auch Koſt? 

Jawohl. 

Welcher politiſchen Partei gehören Sie an? 

Keiner. Ich bin Anarchiſt. 4 N ? 

Aber Sie billigen die Taten der roten Milizen? 

Darüber habe ich nicht zu urteilen, ich bin ein Be⸗ 
Ich verrichte 
die Arbeit, für die man mich bezahlt. Das iſt alles. 

Der Henker verließ mich, um zum Eſſen zu gehen. Die 
Ereigniſſe, die ſich um ihn herum abſpielen, ſchienen ihn 
völlig gleichgültig zu laſſen. Er ging weg mit dem ruhigen 
Schritt, mit dem Herr Deibler (der franzöſiſche Henker) 
nach Hauſe zu gehen pflegte. 

Ein neuer Nutznießer der Revolution, ſagt dazu der 
Mitarbeiter des Pariſer Blattes. „Er identifiziert ſich 
ſchon nicht mehr mit ihr. So werden in einigen Tagen die 
roten Milizen möglicherweiſe behaupten, daß ſie keine 
Henker geweſen ſeien, die Henker aber werden ſagen, daß ſie 
eben doch — ihr Brot verdienen mußten.“ 


Deutſchlands Verwahrung 
gegen bolſchewiſtiſche Hetze. 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 

Der deutſche Botſchafter in Moskau und der deutſche 
Geſchäftsträger in Madrid haben bei den diesbezüglichen 
Regierungen wegen der verhetzenden und verleumderiſchen 
Propaganda der Rundfunkſender gegen Deutſchland auf das 
ſchärfſte proteſtiert.“ N 


Hr. Adam Roſe 


zum Vizehandelsminiſter ernannt. 

An Stelle des von ſeinem Amt als Unterſtaatsſekretär 

im Miniſterium für Induſtrie und Handel zurückgetretenen 

Dr. Franeiſzek Dole fal iſt der bisherige Direktor der 

Wirtſchaftsabteilung im Landwirtichafts- und Agrarreform⸗ 

Miniſterium Dr. Adam Roſe zum Vizeminiſter im 
Handelsminiſterium ernannt worden. 


Dr. Roſe iſt ein Sohn des bekannten Führers der pol— 
niſchen Minderheit in Deutſchland, Karol Roſe, des 
ſpäteren Polniſchen Konſuls in Berlin. Der neu ernannte 
Staatsſekretäx iſt im Jahre 1895 in Warſchan geboren. 
Die Mittelſchule abſolvierte er in Poſen, worauf er in 
Berlin die Landwirtſchaftliche Hochſchule beſuchte. Gleich⸗ 
zeitig ſtudierte er Volkswirtſchaft an der Berliner Uni⸗ 
verſität, fpäter in Jena. Nach der Revolution im Reich 
wurde er durch die neu gebildeten großpolniſchen Revo— 
lutionsbehörden nach Samter geſchickt, wo er die Ar- 
beiten des dortigen Arbeiter- und Soldatenrats leitete. 
Ende 1918 wurde er in das Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium berufen, anfangs als Delegierter des Miniſte⸗ 
riums bei dem Oberſten Volksrat in Poſen und dann als 
Referent in der Zentrale. Im Jahre 1920 nahm Dr. Adam 
Roſe als Freiwilliger am polniſch-bolſchewiſtiſchen Kriege 
teil, und nach dem Waffenſtillſtand wurde er auf Antrag 
der Polniſchen Regierung durch das Internationale Ar- 
beitsbureau beim Völkerbund engagiert, wo er bis 
zum Jahre 1922 blieb. Im Jahre 1929 habilitierte er ſich 
als Dozent für landwirtſchaftliche Politik auf dem Lem⸗ 
berger Polytechnikum und dann in der Hauptanſtalt für 
Dorfwirtſchaft. Im Juni 1990 übernahm er die Leitung 
des neu gebildeten Wirtſchafts⸗-Depart ements im 
Landwirtſchaftsminiſterium. 


(Mieleſzyn), Kreis Gneſen, der 


Nach akuten Gelenkentzündungen 
ist eine Schwefelschlammkur f 
Pistyan die beste Vorbeugung gegen 
Rückfälle. Pauschalkuren. Inform. 


PISTYAN: HE 


7. A ET STERBEN TEE 


Wieder eine Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung aufgelöſt! 


Der Kreisſtaroſt von Gnejen hat durch eine Ber: 
fügung vom 18. Auguſt d. J. die Ortsgruppe Hohenau 
Deutſchen Vereinigung 
aufgelöſt. Damit iſt die 28. Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung aufgelöſt worden. 

Die Ortsgruppe war bereits am 19. Juni d. J. 
ſuspendiert worden mit der Begründung, daß ſechs 
Perſonen, die nicht Mitglieder der Deutſchen Vereinigung 
waren, an einem Kameradſchaftsabend der Ortsgruppe 
teilgenommen hätten. Für dieſen Verſtoß iſt dem Orts⸗ 
arnppenvorſitzenden außerdem eine Geldſtrafe auferlegt 
worden. Auf die Berufung, die die Ortsgruppe ſofort ein⸗ 
19 705 iſt bisher noch keine Antwort der Wojewodſchaft er⸗ 
folgt. 

Im Intereſſe einer vertrauensvollen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Staat und Volksgruppe wäre es augebracht, 
wenn auch die unteren Behörden den Weg zur perſöulichen 
Fühlungnahme mit dem betr. Vertreter unſeres Volkstum auf⸗ 
ſuchen und jo etwa beſtehende Mißſtände beſeitigen wollten. Anf 
dieſe Weiſe könnte viel Verbitterung verhindert werden. Jetzt 
erwarten wir eine verſtändnisvolle Wiedergutmachung durch das 
Woſewodſchaftsamt! 

Die Deutſche Vereinigung iſt bei weitem die größte völki⸗ 
ſche Bewegung, die das deutſche Volk in Polen kannte und kennt! 


‚Leichte Verſtöße gegen Geſetzesvorſchriften find bei einer derart 


Sie laſſen ſich auch ohne die 
fo außerordentlich wenig „ſchuldig“ me 


großen Organiſation unvermeidbar. 
Anflöſung einer 


wordenen Ortsgruppe beſeitigen. 


CCC ˙ AAA ²˙ A ²˙A ERETIETEHE 
Auſtralien 


Einwanderungsland der Zukunft? 
Eine wichtige Erklärung des anſtraliſchen Junenminiſters. 


In Auſtralien iſt plötzlich die Frage der Auf⸗ 
hebung der Einwanderungsſperre aufgeworfen 
worden. Eine Erforſchung Mittel- und Nordauſtraliens 
hat ergeben, daß weite Gebiete, die man bisher für un⸗ 
fruchtbar hielt, beſtes Weideland darſtellen. Um ſie zu er⸗ 
ſchließen, muß man fremde Einwanderer ins Land 
ziehen, und der Innenminiſter Auſtraliens, Common: 
wealth, hat die Frage aufgeworfen, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig ſei, im Intereſſe der Erhaltung eines „weißen 
Auſtraliens“ ausländiſche Einwanderer hereinzulaſſen, und 
er hat dabei ausdrücklich auch Deutſche genannt. 

Wird dieſer Anregung Folge gegeben, dann bedeutet 
das eine vollkommene Abkehr von der bisherigen Politik 
der Auſtraliſchen Regierung. Im Jahre 1901 wurde das 
erſte Einwanderungsgeſetz erlaſſen, mit dem man zunächſt 
Farbige vom Zuzug ausſchließen wollte. Das weiße 
Element der vorwiegend britiſchen Bevölkerung wollte 
unter allen Umſtänden verhindern, daß aſiatiſche Völker ſich 


des Erdteils bemächtigten. Die auſtraliſche Arbeiter 


ſchaft, die durch ihre Gewerkſchaften einen ſtarken 


ausübt, ſorgte dann aber dafür, daß auch der weißen 


Zuwanderung ede denkbare Erſchwerung be⸗ 
reitet wurde. Für ſie ſtand das Beſtreben im Vordergrund, 
den Wettbewerb fremder Arbeiter und den davon befürch⸗ 
teten Lohndruck zu verhindern. Wenn die Regierung ſich 
dieſen Forderungen fügte, ſo deshalb, weil das Innere des 
Erdteils auf weite Strecken hin unwirtlich und zur Ber 
ſiedlung nicht geeignet iſt. Immerhin hat man die Aus⸗ 
dehnung dieſer unfruchtbaren Gebiete offenbar überſchätzt. 
Die Folge der Einwanderungspolitik iſt aber, daß Auſtra⸗ 
lien der dünnſtbevölkerte Erdteil iſt. Auf den 
Quadratkilometer entfallen nur 0,15 Einwohner. Zum Ver⸗ 
gleich ſei erwähnt, daß in Deutſchland auf 1 Quadratkilo⸗ 
meter 140 Einwohner, in Polen auf 1 Quadratkilometer 
82 Einwohner kommen. ö 

Die Ausſchließung der fremden Zuwanderung hat 
natürlich mancherlei Nachteile gebracht. Der Lohn⸗ 
ſtand iſt in Auſtralien hoch. Das beeinträchtigt die Wett⸗ 
bewerbsfähigkeit ſeiner Wirtſchaft. Außerdem ſtehen eben 
nicht genug Arbeitskräfte zur Verfügung, um die ae 
gebenen Möglichkeiten des Landes auszuſchöpfen. Es zeugt 
von Weitblick, wenn die Regierung ſich nunmehr für eine 
Lockerung der Sperre ausſpricht. h 

Erfolgt fie, dann wird das natürlich in erfter Linie den 
Briten zugute kommen, die ſchon jetzt 9 Prozent der ein? 
gewanderten Bevölkerung ausmachen. Die Zahl der 


Deutſchſtämmigen in Auſtralien wird man auf etwa 
100 000 anſetzen können. In geſchloſſenen Siedlungen 


findet man ſie nur in Queensland und in Südauſtralien. 
Ihre Bedeutung iſt beſonders für die Hebung der Band? 
wirtſchaft unbeſtreitbar. Unter den farbigen Ein⸗ 
wanderern. die aus der Zeit vor der Sperre im Lande 
ſitzen, ſpielen die Chineſen mit mehr als 17000 Köpfen 
die Hauptrolle. 
Gemſtſebauern und Kleinkrämer. Auſtralien hat große 
Sorge vor einer japaniſchen Einwanderung und hat 
ſie bisher ſo gut wie ganz verhindern können. Für die 
Verteilung der Bevölkerung iſt es bezeichnend, daß beinahe 
50 Prozent in den ſechs Hauptſtädten des Landes wohnen. 
Eine Anſiedlung in die Breite iſt bisher noch nicht erfolgt, 


— 
Verbot von ausländiſchen Zeitungen in Danzia⸗ 


Der Polizeipräſident von Danzig hat, wie die Pol 
niſche Telegraphen-Agentur meldet, die Einfuhr und Ver- 
breitung des „Baltiſchen Beobachters“ (Organ, 
der Litauiſchen Regierung), der „Baſeler Zeitung 
ſowie der Moskauer „Prawda“ auf dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig für die Dauer von ſechs Monaten 
verboten. 


Wegen verſuchten Mordes 
zu 4% Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Vor der Großen Strafkammer hatte ſich der Danziger 
Staatsangehörige Robert Brandt wegen verfuchtet 
Mordes zu verantworten, Er hatte am 25. Mai d. J. in ia 
Hindenburgallee einen Überfall auf drei Feen 
ausgeführt und dabei die Witwe Helene Humbo 5 
durch vier Schiffe ſchwer, und eine Frau durch Salzſäur 
im Geſicht, leichter verletzt. 

Brandt, der geſtändig war, 
Mordes und ſchwerer Körperverletzung zu 
Zuchthaus verurteilt. 


ten 
wurde wegen verſuch 
4% Jahren 


Sie find zumeiſt Handwerker, Wäſcher, 


0 
1 


nicht fo m 
ſchloße fingerdicke Kſte, jede Obſtfrucht und jedes Blatt mit 


2 be an. 


orw ähnten Gegenſtände ſind ſämtlich neu 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit ee 


Bromberg, 22. Auguſt. 


Teils heiter, teils wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


trockenes und vielfach wieder aufheiterndes 
etter an. 


Hagel. 


5 Eine beſondere Stellung unter den Unwettern nimmt 
er Hagelſchlag ein, unter dem unſere Gebiete in die⸗ 
em Jahr ganz beſonders zu leiden haben. Er wird zwar 
den Menſchen ſelbſt kaum gefährlich, weil man einesteils 
die ſchmalen Hagelſtreifen ſchnell durchlaufen kann und 
andernteils ſchwere Hagelſchloßen nur dann Kopfverletzun⸗ 
ER hervorrufen können, wenn ſie das unbedeckte Haupt 
treffen. Für die Felder dagegen bedeutet regelrechter Ha— 
gelſchlag meiſtens völlige Vernichtung; er beſchädigt Dächer, 
Gewächshäuſer, Fenſterſcheiben und tötet ſehr oft Klein⸗ 
ere wie Küken, Hühner, Enten und andere Vögel. 

Im Grunde genommen iſt die Hagelwolke, die meiſtens 
als Begleiterin eines Gewitters auftritt, nichts anderes als 
eine in große Lufthöhen geſchleuderte Regenwolke. Der 

uftrieb wirkt jo ungeheuer, daß die zuſammengeballten 
euchten Luftmaſſen, die Nebelteilchen, in kürzeſter Zeit in 
4000 bis 6000 Meter Höhe geriſſen werden, wo auch im 
Sommer die Temperaturen weit unter Null liegen. In 
dieſen Gebieten beginnen dann die Nebelteilchen zu er⸗ 
tarren, ſie werden zu Nadelſpitzen und zu Kügelchen. Und 
in vielen Fällen, hauptſächlich im Sommer, entwickeln ſich 
aus den Kügelchen, je nach den gegebenen atmoſphäriſchen 
Verhältniſſen, ſchließlich die eigentümlichen gelbgrauen 
Hagelwolken mit den Schloßen, die taubeneigroß werden 
können. Es hängt dann von der Weiterbildung der Lage 
im Luftraum ab, ob ſich der Inhalt plötzlich in gewaltigem 
Hagelſchlag entlädt oder ob er ſich allmählich wieder in Re⸗ 
gentropfen auflöſt. 

Wichtig iſt, daß der Hagelſchlag ſeine beſtimmten Ge⸗ 
ſetze hat und dieſe Geſetze peinlich genau innehält. Teil⸗ 
weiſe werden die Vorausſetzungen für Hagelſchläge durch 
die Bodenverhältniſſe diktiert. Man wird zum Beiſpiel 
beobachten, daß ſich die Hagelwolke nie über einer ausge⸗ 
prägten Bergkuppe entlädt, — ſie wird dieſe glatt über⸗ 
queren; dagegen werden Talniederungen und deren untere 

inge mit Vorliebe berührt, ſofern ſich dieſe in einer all⸗ 
gemein gebirgigen Landſchaft befinden. In der Ebene gibt 
es natürlich auch Hagelſtrecken, doch iſt hier das Unwetter 
nicht ſo häufig, und hier ſcheint die Luft ſtärkeren Einfluß 
auszuüben als der Boden! Es kommen zwar die ſcharf be⸗ 
grenzten Hagellinien zuſtande, ſie wechſeln aber ſelbſt ihre 
age ſtändig und laſſen ſomit keine bevorzugten Strecken 
erkennen. 

Die verwüſtende Kraft des Hagels hängt mit der Eigen⸗ 
ie were und der Höhe zuſammen, aus der das Unwetter 

ammt. In den meiſten Fällen beſitzt eine hagelnde Wolke 
N Höhe von 4000 Metern, häufig ſchwebt ſie ſogar in 5000 
cen Metern Höhe und bleibt durch tiefere Wolken⸗ 
Po dem Auge verdeckt. Das aus dieſer Höhe nieder⸗ 
ylende Hagelſtück erhält natürlich eine große Fallgeſchwin⸗ 
digkeit, der Vergleich mit einem Gewehrfeuer iſt gar 

wenn man berückſichtigt, daß eine Hagel⸗ 


einem Hieb zerſchmettert. Beſonders deutlich ſind die Wir⸗ 
kungen an Dächern oder den Scheiben von Gewächshäuſern 
zu beobachten, die nicht etwa durch die geſchloſſene Kraft 
mehrerer Hagelſtücke ſplittern, ſondern von dem Aufſchlag 
eines Stückes bereits zerbrechen. Da der Hagelſchlag durch 
das Mitreißen kalter Höhenluft in die warme Boden- 
atmoſphäre auch Sturmbben auslöſt, werden die kataſtro⸗ 
phalen Folgen auf den Feldern noch ſchlimmer, weil die 
ſchräg niederjagenden Eisſtücke zunächſt die verſchiedenen 
flanzenarten zu Boden ſchmettern und dann durchhacken, 
ſo daß ſie ſich nicht wieder aufrichten können. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Eonniagssieuft haben bis zum 
24. Auguſt früh die Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, 
und die Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37: 
vom 24. bis 31. Auguft früh die Bleichfelder Apotheke, 
anzigerſtraße 91, die Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, 
und die Altſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße (Diuga) 39. 
§ Der Zuckerverbrauch in Polen. Im Juli d. J. wurden 
auf dem polniſechn Inlandsmarkt 47 148 Tonnen weißen 
Zuckers verkauft gegen 34761 Tonnen im gleichen Monat 
des Vorjahres. Die Verbrauchszunahme beträgt demnach 
‚6 Prozent. Seit dem 1. Oktober v. J. bis Ende Juli d. J. 
wurden insgeſamt 289 546 Tonnen Zucker auf dem Inlands⸗ 
markt abgeſetzt gegen 250 812 Tonnen im ſelben Zeitraum 
er vorjährigen Kampagne, was einer Verbrauchszunahme 
um 15,4 Prozent entſpricht. Außer einer allgemeinen 
eſſerung der Wirtſchaftslage der Landwirtſchaft hat der 
beiße Sommer, der den Verbrauch kühlender Getränke 
ſteigerte, die Zunahme des Zuckerverbrauchs gefördert. 
§ Wie der Kreisausſchuß des Kreiſes Bromberg mit⸗ 
teilt, wurde auf der Wofewodſchafts⸗Ehauſſee Schubin — 
romberg zwiſchen Kilometer 9,5 bis 13,0 der Bau der 
vropiſoriſchen Brücke fexrtiggeſtellt, weshalb der 


oben genannte Wegabſchnitt dem öffentlichen Verkehr über⸗ 


geben wird. Die proviſoriſche Brücke darf nur von Fuhr⸗ 
teen und mechaniſchen Fahrzeugen bis 7 Tonnen 
Bruttogewicht benutzt werden. 
§ Vier Holzwannen von einem Wagen geſtohlen wur⸗ 


den dem Landwirt Waclaw Pilaczynſki, der aus Zuin 


ach Bromberg gekommen war. Er hatte hier verſchiedene 
nkäufe getätigt und u. a. vier große Holzwaſchwannen 
Als er zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts in der 
ähe von Hopfengarten ſich auf dem Heimweg befand, 
Ru, ihm die Wannen unbemerkt vim Wagen geſtohlen. 
10 § Wer ſind die Beſitzer? Auf dem 1. Polizeikommiſſariat 
* der fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 5 befinden ſich fol⸗ 
Dane Gegenſtände, die offenſichtlich aus Diebſtählen 
5 errühren und von den rechtmäßigen Eigentümern ab⸗ 
holt werden können. Es handelt ſich um Strümpfe, 
weater, Samtbänder, Handſchuhe, Schuhe u. a. m. Die 
und noch mit 
fetalen verſehen, rühren alſo offenſichtlich aus Laden⸗ 
er ihlen her. — Gleichfalls befinden ſich auf dem ge⸗ 
u anten Kommiſſariat zwei Fahrräder, die ebenſo wie die 
ia genannten Gegenſtände von 8 bis 13 Uhr vom 
lelbe mer 46 abgeholt werden können. — Im Zimmer 69 des⸗ 
(Sie Kommiſſariats find ferner drei gefundene Patent: 
el abanbolen. 


Weißt du Menſchenkind, wer du biſt? | 


Wer du warſt vor grauen Zeiten und wer du ſein wirft? 
Von wannen du gekommen biſt und wohin du gehſt? 


Was hat es für einen Sinn das zu wiſſen? 

Es hat den Sinn, daß du nicht in den blauen Tag 
hineinlebſt wie bisher, vom Urſprung bis zum Ende, ſon⸗ 
dern einmal ſtille ſtehſt und vor und zurückblickſt über 
deinen Weg. Daß du zur Klarheit über dich kommſt und 
dich ausbaueſt in deinen Geſetzen, denn du Haft deine 
Lebensgeſetze in dir und biſt ihnen unterworfen unbewußt. 
Du biſt Frucht, wie der Apfel Frucht iſt vom Apfelbaum, 
und du haſt Samen, wie der Apfel Samenkerne in ſeinem 
Gehäuſe hat. 

Wenn du deinen Apfelbaum pflegſt, ſo wirſt du reichere 
und edelere Früchte aus ihm ziehen, als wenn du ihn ver⸗ 
nachläſſigſt. Du bereiteſt ihm den Boden, du beſchueideſt 
wilde Schoſſen, legſt einen Raupengürtel um ſeinen Stamm, 
du tränkſt ihn in der Dürre — wie ſollteſt du dich ſelber 
nicht hegen und veredeln wollen? 

Aus der Aſche unſerer Ahnen ſind wir gekommen, und 
wir werden ſelber zu Aſche werden. Aber wir wollen eine 
Spur hinterlaſſen von nuferem Erdenleben und jo den 
Tod überwinden. In dieſe Spanne Zeit geſetzt, leiten wir 
den Strom durch uns hindurch zu unſeren Urenkeln. Und 
wollen J.. ˙² m ¾ T:. ]), und Menſchenpflicht erfüllen. 


§ Ein ſchlagfertiges Fräulein. Vor einigen Tagen 
drang, wie wir berichteten, in den Vormittagsſtunden in 
die im Erdgeihoß gelegene Wohnung des Eiſenbahners 
Wisniewſki, Chauſſeeſtraße (Grundwaldzka) 167, ein Dieb 
ein, der ſeinen Weg durch ein offenes Fenſter genommen 
hatte, während draußen ein Komplice Schmiere ſtand. Von 
den Familienangehörigen befand ſich nur die Tochter des 
Eiſenbahners, Alekſandra, im Hauſe, die ſich aber für einige 
Minuten auf den Hof begeben hatte. Als ſie nach kurzer 
Abweſenheit nichtsahnend die Küche betrat, gewahrte ſie im 
Nebenzimmer einen Einbrecher, der gerade damit beſchäf⸗ 
tigt war, die Sachen aus dem Kleiderſchrank in einen Sack 
zu verpacken. Die üÜberraſchung bei dem jungen Mädchen 
dauerte nur wenige Sekunden, dann ergriff ſie kurz⸗ 
entſchloſſen einen handfeſten Beſen und ehe es ſich der er- 
tappte Einbrecher verſah, hagelten nur ſo die Schläge auf 
ihn nieder. Der Spitzbube war von dem plötzlichen Angriff 
des mutigen jungen Mädchens ſo verblüfft, daß er gar nicht 
daran dachte ſich zu wehren, ſondern es vorzog, ſchleunigſt 
auf demſelben Wege zu verſchwinden, auf dem er gekommen 
war. Schon am nächſten Tage konnte der Einbrecher in dem 
ien Jozef Grzeſzezak und fein Komplice der 
22jährige Franeiſzek Knitter von der Polizei feſtgenom⸗ 
men werden. Beide hatten jetzt auf der Anklagebank des 
Burggerichts Platz genommen. Nicht ohne Genugtuung 
ſchildert die unerſchrockene Alekſandra W. ihre Begegnung 
mit dem Einbrecher, den ſie in dem Angeklagten Grzeſzezak 
mit Beſtimmtheit wiedererkennt. Beide Angeklagten 
wurden 


vom Lt zu zwei Monaten Arreit verurteilt. 


trerrrrrtr 


Ein Volkstum ohne Vorzeit, ohne 
Erinnerung, hat keinen Rückhalt in der Gefahr. 


Detlev von Kilieneron. 


F RER 


§ Zwei unehrliche Angeſtellte hatten ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht in dem 25jährigen Bernard Sarnowſki 
und in dem 21jährigen Bernard Juſzezak zu verant⸗ 
worten. Die beiden Angeklagten waren hier in der Fahr⸗ 
radwerkſtatt von Waclaw Millner, Heyneſtraße (Mazo⸗ 
wiecka) 29 beſchäftigt und ſtahlen ſyſtematiſch Fahrradteile 
im Werte von 900 Zloty. Die Teile verkauften fie an den 
24jährigen Edmund Leſzezynſki, der wieder in Piotr Ka⸗ 
mienieki und Stefan Waſinkſi ſeine Abnehmer fand. Dieſe 
drei ſind wegen Hehlerei mitangeklagt. Die erſten beiden 
Angeklagten bekennen ſich vor Gericht zur Schuld, während 
Leſzezynſki durch die Zeugenausſagen überführt wird. Das 
Gericht verurteilte S. und J, zu je einem Jahr Gefängnis 
und Leſzezyäſki zu 6 Monaten Gefängnis. Den Verurteil⸗ 
ten gewährte das Gericht einen vierjährigen Strafaufſchub. 
Kamienicki und Waſinſki wurden freigeſprochen. 

§ Mehrfach ſchwer geſchädigt wurde durch ſeinen Neffen 
der Landwirt Dominik Buchholz, Berlinerſtraße (Sw. 
Tröjcy) 15. Er hatte bei ſich den 42jährigen Neffen Henryk 
Paledzki als Kutſcher eingeſtellt, und zwar, obwohl der 
Neffe ihn ſchon zweimal durch Betrügereien und größere 
Beträge geſchädigt hatte. Der Neffe, der früher Sekretär 
der Staroſtei in Strelno geweſen war, hatte den Staats- 
dienſt verlaſſen müſſen, da er ſich Unregelmäßigkeiten zu 
ſchulden kommen ließ. Paledzki hat mehrere Gefängnis⸗ 
ſtrafen hinter ſich — aber jedesmal, wenn er wieder die 
Freiheit erlangte, erbarmte ſich ſein Onkel und nahm ihn 
wieder bei ſich auf. In dieſen Tagen ſchickte Bucholz ſeinen 
Neffen mit zwei Pferden und einem Wagen nach Crone, 
die er dort verkaufen ſollte. Ein Bekannter von Bucholz 
begab ſich im Autobus nach Crone, um bei dem Handel 
behilflich zu ſein. Ein Käufer intereſſierte ſich auch für 
eines der Pferde, wollte aber nur 240 Zloty dafür geben, 
während der Preis 300 betragen ſollte. Da man nicht han⸗ 
delseinig werden konnte, fuhr der Neffe wieder nach Hauſe 
zurück, während der Begleiter mit dem Autobus die Rück⸗ 
fahrt antrat. Unterwegs bat ein Einwohner aus Brom⸗ 
berg Paledzki, ihn auf dem Wagen mitzunehmen. Dieſer 
neue Begleiter erlebte nun, daß in der Nähe von Jäger⸗ 
hof der Reflektant aus Crone auftauchte und eins der 
Pferde für 170 Zloty erhielt. Auf der weiteren Rückfahrt 
verſuchte der ſaubere Neffe dann zweimal zu entfliehen, 


wurde aber von feinem Begleiter jedesmal eingeholt und 


wieder auf den Wagen geſetzt. In Bromberg angekommen, 
gelang ſchließlich ein dritter Fluchtverſuch und der Beglei- 
ter brachte Wagen und Pferd zu Bucholz. Es mußte eine 
neue Anzeige bei der Polizei gegen den ſauberen Neffen 
erfolgen. 

§ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Freitag in die 
ob nn des Eiſenbahners Jakob Siuda, Schweden— 
bergſtraße (Si. Skorupki) 18 verübt. Aus der Wohnung 
wurde ein Fahrrad, eine Waage, eine Bohrmaſchine u. a. m. 
entwendet. 


Wenn du älter wirſt und auf deinem Berge ſtehſt, ſo 
wachen Erkenntniſſe in dir auf. Du ſpürſt deine Ahnen 
in dir wirken, in den tauſend Kammern und Keimen, in 
denen ſie in dir leben, und du fühlſt dich verbunden. ſie 
weiterzubilden in ihren Stoffen, fie weiterzugeben mit 
ehrfürchtigen Händen. Erbe biſt du ſchwerer Güter und 
Schätze, auch wenn du arm und bloß auf die Welt gekommen 
biſt, Schmelztiegel geheimnisvoller Verbindungen, die zu 
ungeahnter Bedeutung kommen, Abkömmling und Werk⸗ 
zeug in der Hand des Schöpfers. 

Dieſem Keimgut nachzugehen, in dir verwahrt und zus 
ſammengeſtrömt in hundertfältigen Bächen, ſei deine nach⸗ 
denkſame Luft. Was du erforſchſt, kommt deinen Nachfahren 
zugute. Du ſchaffſt für fie, du heiligſt dich, da du deinem 
Urſprung nachſinnſt und dich in Zucht nimmſt für fie, und 
du bauſt ihnen hente ſchon, den Ungeborenen und im Schoße 
der Zukunft Ruhenuden, eine Brücke zu neuen Ufern. Der 
Weg darüber, den ſie alle gehen, ob ſie wollen oder nicht, 
führt aus dem rätſelvollen Urgund alles Seins, von Gott 
zu Gott. 

Aus dem „Haus⸗ und Ahnenbuch“ 


von Dr. Ludwig Finckh. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. PCCCVCVVVVVVVCC VVV 
(Rynek Marſz. Pikſudſkiego) und in der Markthalle brachte 
regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Mol⸗ 
kereibutter % Kg. 1,35—1,40, Landbutter 1,20—1,35, Tilſiter⸗ 
käſe 1,201, 30, Weißkäſe Stück 0,20 —0,25, Eier Mol. 0,90, 
Weißkohl Kg. 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blu⸗ 
menkohl 0,20 0,30, Tomaten 0,10, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 
Bund 0,05, Mohrrüben 0,05, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 
0,10, Gurken % Kg. 0,05, Salat Kopf 0,05, rote Rüben 
% Kg. 0,05, Apfel 0,15—0,25, Birnen 0,15—0,25, Pflaumen 
0,20—0,25, Eierpflaumen 0,20—0,25, Sauerkirſchen 0,20, 
Stachelbeeren 0,20, Bohnen 0,15—0,20, Himbeeren Liter 0,20, 
Blaubeeren 0,20, Preißelbeeren 0 15 Steinpilze 0,50, 
1 0,10-0,15, Rehfüßchen 0,10—0,15, Gänſe Stück 

4—5, Enten 2—3, Hühner 1,50—3, Hühnchen 1—1,50, Tauben 
Paar 0,80—0,90, Speck % Kg. 0,85, Rindfleiſch 0,60 —0,80, 
Schweinefleiſch 0.600,80, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammel⸗ 
fleiſch 0.600,70, Aale 0,80 —1,20, Hechte 0,80—1,20, Schleie 
0,701, Karauſchen 0,50—1, Barſche 3 Pfd. 1,00, Plötze 0,20, 
Breſſen 0,40 0,80, Karpfen 0,90—1,20, Krebſe Moͤl. 1,50 
bis 80. 

— — 


Vom Erntevergnügen mit zwölf Meſſerſtichen 
ins Krankenhaus. 


In Stkrzeſzewo, Kreis Mogilno, fand ein Exntever⸗ 
ann ſtatt, auf dem um Mitternacht auch einige Perſonen 
aus Swierkowiee erſchienen, die aber kein Eintrittsgeld 
zahlten. Aus dieſem Grunde kam es am Schluß des Ver 
gnügens zwiſchen Teilnehmern aus der erſtgenannten Ort⸗ 
ſchaft und ſolchen aus der anderen zu Streitigkeiten und 
dann zu einer Meſſerſtecherei. Im Verlauf derſelben er⸗ 
hielt der 31jährige verheiratete Arbeiter Wladyſtaw Mars: 
ciniak aus Schwarzanger (Czarnotul) zwölf Meſſer⸗ 
tie in die Bruſt und in den Kopf, von denen einige bis 
ſieben Zentimeter lang ſind. Der Schwerverletzte wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Strelnoer Krankenhaus 
überführt, während zwei Brüder Wofciechowſki aus Skrze⸗ 
ſzewo mit leichteren Verletzungen in ärztlicher Behandlung 
blieben. 


8 5 Crone (Koronowo), 21. Auguſt. Auf dem Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt brachten beſſere Wagen⸗ 
pferde 300-550 Ztoty, ſchlechtere 80—280 Zloty. Der Auf⸗ 
trieb war gut, der Umſatz desgleichen. Hochträchtige, junge 
Milchkühe brachten 180-832 Zloty, abgemolkene Milchkühe 
120—170 Zloty. Maſtſchweine brachten 40—45 Zloty der 
Zentner, Abſatzferkel koſteten 25—35 Zloty das Paar. 

* Fordon, 21. Auguſt. Der heutige Wochenmarkt 
war reich beſchickt und beſucht. Butter koſtete 1,10—1,20, 
Eier 0,80—0,85 die Mandel, Apfel 0,10—0,20, Birnen 0,10 
bis 0,20, Weintrauben 0,40 —0,50 das Pfund. 


ss Gnefen, 21. Auguſt. Am Donnerstag fanden Kinder 
am Waldrand unweit der Abdeckerei die Leiche eines 
Mannes, neben welcher eine Flaſche Lyſol lag. Die Poli⸗ 
zei und der Unterſuchungsrichter ſtellten feſt, daß die unbe⸗ 
kannte Perſon, deren Perſonalien bisher nicht feſtgeſtellt 
werden konnten, Selbſtmord beging. Es wird angenommen, 
daß es ſich um einen Reemigranten handelt. 

y Hopfengarten (Brzoza), 21. Auguſt. Dem Beſitzer 
Oskar Drachenberg aus Olempino wurden erhebliche 
Mengen Frühkartoffeln vom Felde geſtohlen. Ferner 
ſtahlen Diebe dem Beſitzer Albert Jeſchke aus Olem⸗ 
pino vier eiferne Betriebsſtaugen vom Göpel. Die Diebe 
find unerkannt entkommen. Am Mariä Himmelfahrtstage 
wurde den den Beſitzern in Olempino viel Obſt von den 
Bäumen geſtohlen und junge Obſtbäume erheblich be⸗ 
ſchädigt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der e vom: 22. 1 1936. 
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Zurückgekehrt 
25 aaa get ram ku. . Dr. med. Nawexpäski TRAA 
„ ” „ w T, 
Schwägerin und Tante a r. 8 ere 5 Im 97h f 1m 
ervenar 2600 Re, 24 11. 


„ Detra 4 Cyl. zt 10,300 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,25 PS. 
das billigste in Polen. Preis nur zt730.- } 
Steuer- und Führerscheinfrei (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
India, Firestone“ empfiehlt billigst 


WUL-GUM 


A. KWIATKOWSKI, 
Poznan, W. Garbary 8, 


Tel. 1864. 4807 
Instandsetzung abgefahrener Reifen. 
WVulkanisieranstalt. 


Warmwasserkessel 


fürKleinwohmmgen u. Etagen- 
heizungen. Gefälliges äußere® 
Aussehen, sehr leistungsfähig» 
betriebssicher, einfach in der 
Bedienung, guter Dauerbrand, 
geeignet für Koks und Kohle, 
billige Betriebskosten, kurz 
fristig lieferbar. 


Höntsch i SRa. Sp. z O. o. 
HKesselgioßerei 
Poznan - Rataje Telefon 37-92 


Bydgoszez, Sniadeckich 2. 
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Zurückgekehrt 
Dr. med. Gzablewski 
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Zurückgekehrt. » 
Augenarzt Dr. Bähr 


Bydgoszcz, Gdahska 40. Tel. 1361. 
Sprechstunden 10-12 — '/,4-6. 


Maria Bertram 


geb. Bluhm 
im Alter von 58 Jahren zu ſich in die Herrlichkeit. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Alfred Bertram. 


Graudenz, den 21. Auguſt 1936. 
Staſzica 4. 81105 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. Auguft 
1936, nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des evan⸗ 
geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Zoppot 
Carlton ⸗ Hotel, Penſion 
Parkſtr. 27 6016 Tel. 515 61 
Vornehmes us in vollkommen ruhiger 
Lage, mit ſchönem Garten dirett am Strand 

Erſtklaſſige Verpflegung. 
Zur Nachſaiſon berabgeſetzte Preise. 
Inh. Barjde, früh. Deutſches Haus, Danzig. 


Maſchinenſchreiben 


Für die liebevolle Teilnahme und geugnisabfäriiten, 
reichen Blumenſpenden beim Heim⸗ erled ag n 5 ‚un 
gange unſeres lieben Bruders jagen deutſcher Sprache 5880 


Von der Reise zurück 


K. u. T. Eigner 


wir allen, ganz beſonders noch Herr kaufm. Büro G. Vorrean Dentistin 2722 5 Roßwerke 
Sie ot P. Ropper, aeg für Marſz. Focha 10. Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren 8 
s bel ene e ee Gründlichen wichnellen 1 1 ere 
herzlichſten Dank. Kaavierunterricht Zurück eee Bele 
Im Namen aller Geſchwiſter 5 2 Stunden 95 ur Saätiiche 8881 DICH 2: Spanner, 
Frau Martha Tiahrt. Komme ins Haus. sage Dr. S te c h er 


mit u. ohne bit bwerte, 
zu foliden Preiſen an,|(40 Touren) 260 2 
N Bavaria 3179. Inhab. — — Kr an⸗ 
soweit nicht am Lager 1 ek, e 20 
besorgt auf schnellstem Wege. 


kg 4 1 
reſcher von 375 2 
W. Johne's Buchhandlung 


Wielkie Zajaczkowo, 22. Auguſt 1936 Bielawki, Cicha 7, W. 3, 8 PR 


Zuſchneidekurſus für Haut- u. Ceschlechtskrankheiten 
gut, praktiſch, erteilt ab 


8 3 Breitgasse 15. 
Meinen lieben Freunden u. Bekannten er NE Danzig, Tel. 211235. 


aus nah und fern, die mich zu meinem 

Geburtstag mit Gratulationen und HERD. * 
vielen ſchönen Blumenſpenden bedacht Kirchl. Nachrichten 
Sonntag, d. 23. Aug. 1936 


haben, ſage ich hiermit herzlichſten 

Dank; fie haben mir hiermit eine große 

Freude bereitet. 2718 (11. Sonntag n. Trinitatis) 
Pruſzez, den 19. Auguſt 1936. Sadke, vorm. 8½ Uhr, 


Heinrich Jankowski. Gottesdlenſ 


Breitd 
Zakopane. n b 
Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdanska. Deutsches eigen maidinen. Se 
ö beite Czerwony Dor“ Kare 10 z u 
ka Smd, aud — Fabrik ede in ruhig. Brei 05 Jabs 
J 5 age, großer Garten, |rantie für 
Sin alter Be unter B. Somm erfeld, Bydgoſzez, Ani ae debe, Seit . 
Sniadeckich 2% kalt, u. warm. 111872 . 
im neuen Gewande! empfiehlt neue an (hen für Wasser, ompfiehltich |pataren ul. jebr ar 
. Aeg fang. Gültige Jabfungsbedin⸗ 2685 Swiecie n. W., Tal. 
ausmittel 4456 — 


gungen. Langjährige Garantie. 
Eintauſch von gebrauchten Inſtrumenten. Ri Opane 


Korſetts Mode ⸗Salon |Willa ParyZankı‘ 


Geſundheits⸗Gürtel empf. beſtſitz. bequeme Droga do Blalego 
25% billiger. 2636 . Korſetts 1c. empfiehlt schöne, son- 
1 wa 10. Nur Wiener Maßarbeit gige Zimmer mit flie- 
ul. Dworcowa 40. Reueſte Modelle 2 hendem warmen und 
Swietlik, kaltem Wasser, Alt- 

adeckich 3, W. 3. bekannt gute 


t. 
I Natel, Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Private Vorbereitungskurſe 


zur Berufswahl 
im Nakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel“ in Kinigtotun (Boristagen) 


pocz. Uukomy, pow. Wyrzy 
Am 10. Oktober 1936 beginnt wieder, wie alljährlich, der ein⸗ 
jährige Kurſus für ſchulentlaſſene, deutſche, evangeli ä 
1 — 44. bis 24. Lebensjahre. N 1% geliſche Mädchen 


Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen Unterricht unter 


r 


gibt es jetzt 
auch in einer 
praktischen 


Betonung von Deutſch und Polniſch eine grundlegende Allgemein- Taschen- S 3 7 
bildung, auch Buchführung, Stenographie und Schreibmaschine, packung! — 5% 8 Proisermäßigung. 
Muſik und anderes mehr. - 2 j 283 Telefon 1628. 
Sodann vermittelt der Kurſus 5 ' u haben in 33 | Feten DI —_ 
598 allen Apotheken 3 Jun es dtſch. Ehepaar, 
rattiſche Kenntniſſe | und Drogerien, E IE |Kaufmann, ieh 
Kochen, Backen, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, Wäſche, Säug⸗ E SZommerfriſche 
lings⸗Kinderpflege und Erziehung und anderes. 5 81 auf d. Rande, in ſchöner 
Das Arbeitsprogramm entſpricht den behördlichen Vorſchriften. 3 Gegend. Gut, Förſterei 


Nähere Auskünfte ſind anzufordern beim 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſzktowo, 
pocz. Tlukomy, pow. Wyrzuyſk. 
Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerem 
einjährigen, ſtaatlich erlaubten privaten Vorbereitungskurſus zur 
Berufswahl zu ermöglichen, rechnen wir für gute Verpflegung. 
5 Heizung, Beleuchtung, Mäſche und alle Unterweiſung 
n 


Einmach⸗Eſſig N 
in allen Gattungen, |Gazownia Miejska verm. 9.6027 a. d. Oft. D. Ztg. 


8 ä lätze. Stund 
die führende Marke 15 a 995 gg ab Malerarbeiten a 


in Konservenglösern pfiehlt Jan Stellmach, 20, Auguſt bedeut. erm.] gut, ſchnell und billig 
noch nie so billig bei Deglalgeihäft 1. Eifig, | Näg. A . ert die Malermeiſter Rohrbeck. 
er Szczecinſta 3. 5871 


monatlich nur 65.— zl. Nur für den vierteljährlichen Kochunterricht Senf und Speiſeödle, Kaſſe Gasanftalt, 
— M „Nr. 1. od. Seite: — p 
müſſen pro Monat 10.— 21 extra gezahlt werden. A. HEN S EL esbaititiem 1. aui Hmm . Wer verborgt 
= DD Inh.: Sierpinski & Kasprzak Schreibmaſchine Brunnen u. Pu men 
a ngaer Bydgoszcz, Dworcowa 4 altes Gpitem Adler?| baut und zep 
ee h t 8 eee e, Offert, unt. de . lat Dietsih, S K . 
6 Stüe en mit- 155 n — sit. x handen - 
enn mit 15 d meiſtgeleſenen Zeit» 
\ angelegenheiten Leſemappe mitJsber am malt Dame, Fleg. Die Dampfer- Fahrten 
nur d n k 27 el. wie Straf-, Prozeß-,| Welt, Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt 
— AnskRa 3120 Hypotheken-,Aufwer- der Haus au Berliner Kölner, anne, — nach Brdynjscie 
Inh.: A. Rüdiger. 6011 bungs-, Erbschafts-, fate en Pot Alla. . Mich. pie N ar en werden für die stellt e He 
ellschalts-„Iiets-, schon von 2 21 an für 4 Wochen frei ins Haus. eingestellt. 


R 1 eee 
Klavierſtimmungen, Reparaturen  tionssachen usw. be- 
N Wicheret, Grodzka 8. 3032 arbeitet, treibt Forde · 


J eee 
Vermeſſungsarbeiten NEE eratung. 
dae ee e, Orhneidermelfer/ st. 


tag, dem 23. d. M. finder 
An lg Fahr tan mehr Stgt. 


LLOYD BYDGoskK! 


Spölka Akcyjna. 


5614 Holtzendorff. Gdanita 35. 


Whist- u. Patience-Karten 
A. Dittmann, I. 2 c. p. 


Ideal u. Erika 
die weltberühmt. 
u. erfolgreichsten 


Zanaszak 


deutschen Bydgoszcz, Marszatka Focha 6 
ällehungen gema übernimmt bie Bier .. prywatny Schreibmaschinen ; Sleinerts Barten,L6 eule 
Axt. 4 u. 5 der Agrar⸗ h 14 fe) ie 8 8 
reform führt termin- ſowie Wenden u. führt Udgoszez bie ei an E e nt 


u. fachgemäß aus auch Reparaturarbeit ul. Sdanska 35 (Baus Grey) 
C. Ainann, Vereidigt. gut und billig aus. cen ss, Telefon 1804. 


Zandmejier, Torun. W. Heiſe, Bydgoszcz, Re na" 
ee f Tel. 7103. 8w. Tröicn 31/33, W. 2. iENEEEEEEEEEN 


Sköra i 5-ka 


oznan, a 
Marcinkowskiego 23, 


lit 


Guter Kaffee — Hausgebäck — Eis. HE rn 


Polſterſachen u. delorationen | u 2 terhaltungs⸗Mu 


werden angefertigt und angemacht 1913 
A. Witt, Tapezierermſtr. u. Dekorat., Gamma. 


Pommerellen. 


22. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 
Die Beiſetzung 


des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Land⸗ 
wirts Wilhelm Becher aus Gr. Sanskau fand am Don⸗ 
nerstag ſtatt. In dem großen Trauergefolge, das dem 
Verunglückten die letzte Ehre erwies, ſah man Freunde 
und Bekannte des allgemein beliebt geweſenen Mannes 
aus allen Dörfern unſerer weiten Niederung, wie auch 
Vertreter des Großgrundbefiße und der deutſchen Kreis- 
Jirtſchaftsorganiſation. Sie alle waren gekommen, um auf 
dieſe Weiſe ihrer Volksverbundenheit, aber auch ihrer Ent⸗ 
rüſtung über das von böſer Bubenhand verübte Verbrechen 
usdruck zu geben. 
Dieſen Gedanken hatte auch der Geiſtliche, Alteſter 
Dpper von der Mennonitengemeinde Montau⸗Gruppe, 


ſeiner Trauerrede zugrunde gelegt, dann aber auch weiter 
darauf hingewieſen, daß der Verblichene, der in dem großen 
riege in ſo mancher Schlacht ſeinen Mann geſtanden und 
em Tode mutig ins Auge geſchaut und ſeinen Kameraden 
die Treue gehalten hatte, hier auch feinem Berufskame⸗ 
raden, dem Wirtſchafter Milinſki, ſo treuen Beiſtand bis 
zuletzt geleiſtet hat, daß er ſelbſt dabei den Tod erlitt. 


| Denn wie die Ermittlungen ergeben haben, iſt Milin⸗ 
| Net ſelbſt zuerſt auf dem Felde erſchienen, wo er ſich acht 
pitzbuben gegenüber ſah. Seiner Aufforderung, den er⸗ 
beuteten Weizen auszuſchütten und das Feld zu verlaſſen, 
entſprachen nur zwei der Diebe, während die anderen ſechs 
ch gleich auf ihn ſtürzten und ihn mit den armdicken und 
5 meterlangen Dreſchknüppeln unbarmherzig bearbeiteten. 
0 n ſeiner Notwehr gab darauf M. aus der mitgenommenen 
Flinte einen Schreckſchuß in die Luft ab. Dadurch ließen 
ie Banditen ſich aber in keiner Weiſe einſchüchtern, ſon⸗ 

ern ſchlugen weiter auf ihr faſt wehrloſes Opfer ein. 
Nun iſt noch ein zweiter Schuß gefallen, der aber an⸗ 
cheinend auch keinen Schaden angerichtet hat und von dem 
auch nicht feſtſteht, ob M. denſelben mit Abſicht gelöſt hat, 
oder ob er durch die Schläge mit den Knüppeln auf das 

I Gewehrſchloß von ſelbſt losgegangen iſt. 

Mittlerweiſe war, vom Hofe kommend, ein Erntewagen 
mit drei Mann auf dem Felde angelangt; doch keiner der⸗ 
ſelben hat von ſich ſelbſt aus gewagt, dem ungleichen 
Kampfe ein Ende zu machen, auch dann nicht — und das 
iſt das Typiſche an der ganzen Sache — als der zuletzt hin— 
zugekommene Herr Becher ſie dazu aufforderte. Darauf 
ergriff Herr B. eine Forke und eilte allein auf die ſechs 
anditen zu. Dieſe ließen nun von ihrem erſten Opfer 
ab und fielen in gleicher Weiſe über B. her. Erſt als auch 
derr B. unter den wuchtigen Schlägen zuſammengebrochen 
ſech verließen die Schurken das Feld. Während Herr M. 
ie wiſchen ſoweit erholt hat, daß Lebensgefahr für ihn 
Tall mehr zu beſtehen ſcheint und er ſeinem gewohnten 
agewerk nachzugehen vermag, iſt Herr Becher leider 


ſeinen Vextetzungen erlegen. Wahrlich, ein tragiſcher Fall 


bewieſener Kameradſchaft und Treue. N 


* 


Ein Strafprozeß wegen amtlichen Mißbrauch 


wurde zwei Tage lang vor dem Graudenzer Bezirksgericht 
verhandelt. Auf der Anklagebank ſaßen der frühere Di- 
rektor der Sozialverſicherung in Strasburg (Brodnica), 
Jan Kedzierſki, und ſein Mitarbeiter, Vizedirektor 
oman Roſinſki. Die Anklage warf den beiden Be- 
ſchuldigten vor, Verſtöße gegen Artikel 286, $ 2 des ©t.-©.- 
ſchn begangen zu haben, inſofern, als ſie z. B. hohe Vor⸗ 
chüſſe genommen haben, für die keine Zinſen gezahlt wur: 
len, notwendige Verbuchungen und Abrechnungen unter- 
aſſen, Arzneien und kosmetiſche Artikel auf Rechnung der 
ozialverſicherung entnommen haben ſollen. Andere 
unkte der Anklage, wie u. a. falſche Berechnung von 
eiſen, Telephonbenutzung, fanden im Verlauf der Ver⸗ 
andlung im Gegenſatz zu den erſterwähnten Vorwürfen 
es Anklageaktes keine oder keine ausreichende Stütze und 
wurden entweder bereits vom Prokurator fallengelaſſen 
oder als unter Artikel 187 des St.⸗G.⸗B. fallend betrachtet 
era die Strafen durch die Amneſtie erlaſſen. Im übrigen 
autete das Urteil gegen beide Angeklagten auf 1 Jahre 
efängnis, ſowie 3 Jahre Ehrverluſt für Kedzierſki und 
Jahre Ehrverluſt für Roſinſki. Den Angeklagten, die ſich 
don Januar bis März d. J. in Unterſuchungshaft befunden 
aben, in der Verhandlung ſomit ſich auf freiem Fuße ver⸗ 
antworteten, wurde Bewährungsfriſt zugebilligt. * 


| 


—— 


Apotheken⸗ Nacht: und Sonntagsdienſt. In der Zeit 

yon Sonnabend, 22. Auguſt d. J., bis einſchließlich Freitag, 

1 Auguſt d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
| ldler⸗Apotheke (Apteka pod DOriem), Oberthornerſtraße 
go Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gry⸗ 
ſem), Lindenſtraße (Leglonow). * 


Sunt-Getreide 


1 Roggen 
Il. Petkuser \ I. ank. 
I. Zeeländer/ Absaat 


|, Weizen 

1% Sval. Sonnen 

14 J. ank. Absaat 
Ara 


nlatka(Zachod.) 
I. anerk. Absaat, 


1-4 anerk, d. 
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5 Parsten (Diokkopf) 
Absaat } 
Bemusterte Offerten 
a auf Wunsch. 3010 
Wiechmann, 


dom. Radzyn 
bow. N 


Aug. 
Baumſchulen. Gniezno. 
Nen 212, 


Tr ET 
Stahldrahtſeile 


für Transmiſſion und 
Dampfflug empfiehlt 


B. Muszynski, 
Seilfabrit, Gdynia 24 
5592 


De 


romberg, Sonntag, den 23. Auguſt 1936. 


x Meifterprüfungen. Vor den betreffenden Prüfungs⸗ 
kommiſſionen der Pommerelliſchen Handwerkskammer legte 
im Sattler⸗ und Tapezierergewerbe J. Wecerſki aus 
Berent (Koscierzyna), im Fleiſchergewerbe Bogdan Mar⸗ 
tewiez aus Graudenz, Euejan Zajafala aus Neumark 
(Nowemiaſto), Roman Liſinſki aus Löbau (Lubama), 
Friedrich Geske aus Vandsburg (Wieecbork), Kazimierz 
Dysfeld aus Lazyn und Herbert Pohl aus Culm 
(Chelmno) das Meiſterexamen ab. * 

* Kirchenſchändung. In dem Gotteshauſe zu Gruppe 
der Mennoniten-Gemeinde Montau⸗Gruppe find in der 
Nacht zum letzten Sonntag drei in Blei gefaßte Scheiben 
der Kirchenfenſter auf der Oſtſeite des Gebäudes ein⸗ 
geworfen worden. Die Steine, mit denen die „Heldentat“ 
verübt worden iſt, wurden im Innern der Kirche ge— 
funden. u 

x Brand durch Blitzſchlag. Bei dem Gewitter, das am 
Mittwoch abend über unſere Gegend zog, ſchlug der Blitz 
in die Scheune von Johanna Glawe in Bialachöwko, 
Kreis Graudenz. Dieſes mit der diesjährigen Ernte ge⸗ 
füllte Wirtſchaftsgebäude brannte gänzlich nieder. Der 
Schaden wird auf etwa 15000 Zinty geſchätzt. Zur Hilfe⸗ 
leiſtung war die Mockrauer Feuerwehr erſchienen, der es 
gelang, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken und da⸗ 
durch die anderen Baulichkeiten zu ſchützen. * 

x Zu ſtürmiſchen Szenen kam es Freitag abend in der 
9. Stunde in und vor dem Hauſe Blumenſtraße (Kwiatowa) 
24. Es iſt dies dasjenige Gebäude, das, wie berichtet, eine 
abſchreckend verunſtaltete Straßenfront hat, die leider 
immer noch unſerer Stadt zur Unehre gereicht. Am Bor- 
mittag wurde dort der frühere Beſitzer des Hauſes, Zie⸗ 
tarſki, der ſeit dem gerichtlichen Verkauf des Gebäudes 
an den jetzigen Inhaber Sadroſzynſki noch etwa drei⸗ 
viertel Jahr lang wohnte, ohne Miete zu zahlen, infolge 
der rechtsgültig gewordenen Klage von S. vom Gerichts⸗ 
vollzieher exmittiert. Die Sachen fanden zunächſt auf 
einem gegenüberliegenden Grundſtück Aufnahme. Abends 
nun erſchien der Exmittierte in Geſellſchaft einer Anzahl 
junger Leute und drang mit deren Hilfe wieder in die im 
Erdgeſchoß gelegene Wohnung ein. Er ließ auch Möbel⸗ 
ſtücke dorthin bringen. Dem widerſetzte ſich erklärlicher⸗ 
weiſe der jetzige Hauswirt, konnte aber gegen die Über⸗ 
macht nichts ausrichten. Im Gegenteil, er wurde von den 
Helfern von Z. angegriffen und geſchlagen, wo⸗ 
bei er körperliche Beſchädigungen erlitt. Z. und ſeine Ge⸗ 
noſſen verſchafften ſich durch Fenſtereinſchlggen und Türein⸗ 
brechen gewaltſam Eingang. Der e cahtE ſchließlich 
derartige Formen an, Polizei 
wurde. Der aber ſeine alte Wohnung wieder in Beſitz 
habende Z. hat, bis jetzt wenigſtens, den Erfolg erzielt, 
darin aufs neue verbleiben zu können. * 

Zu der Feſtnahme des ſtädtiſchen Kaſſenboten 


Blazyüſki erfährt der „Goniee Nadwislanſki“ von 
daß die Urſache der Veruntreuung der 


daß die herbeigeholt 


privater Seite, 

Summe von über 2000 Zloty in Spielverluſten beſtanden 
haben ſoll. B. ſei in voriger Woche in die Hände einer 
Spielergeſellſchaft geraten und habe dort eine größere 
Summe verloren, zu deren Bezahlung von ihm ſtädtiſche 
Gelder benutzt worden ſeien. Um nun, einmal in dieſe 
ſchwere Lage geraten, ſich daraus zu befreien, habe er in 
der Hoffnung, den Verluſt durch etwa ihm zufallende Ge⸗ 
winne wieder einbringen zu können, weiter geſpielt, ſei 
jedoch nicht von dem erhofften Glück begünſtigt worden 
und habe noch mehr ſtädtiſches Geld verloren, ſo daß die 
geſamte Verluſtſumme die eingangs genannte Höhe er- 
reichte. Eine amtliche Aufklärung war, wie betont werden 
muß, bisher nicht zu erreichen. A 


Thorn (Torun) 
Thorn in Zahlen 


Die Feuerwehr wurde im Jahre 1935 — 57 mal bei 
Bränden (2 große, 2 mittelgroße, 7 mittlere, 40 kleine, ſechs 
Schornſteinbrände), 10 mal bei Rohrbrüchen, 16 mal zur 
Hilfeleiſtung in anderen Fällen und 11 mal mutwillig alar⸗ 
miert, außerdem 179 mal zu Übungszwecken. 

Der Weichſelhafen (Uferbahn) ſah in der Berichts⸗ 
zeit 1144 Kähne, 522 Dampfer und 4811 Waggons ankom⸗ 
men. Im Tranſitverkehr paſſierten 1642 Dampfer und 
572 Kähne. f { 

Das Städtiſche Elektrizitätswerk hatte am 
31. Dezember 1934 — 6125 Zähler für Lichtſtrom, 271 für 
Kraftſtrom und 455 für Treppenbeleuchtung angeſchloſſen, 
insgeſamt alſo 6851. Bis Ende des Jahres 1935 nahmen 
die Zähler für Lichtſtrom um 924, die für Kraftſtrom um 26 
und die für Treppenbeleuchtung um 24 zu, ſo daß am 
Jahresſchluß 7825 Zähler angeſchloſſen waren. Vom Kraft⸗ 
werk Groddek (Grödek) wurden 6260 450 Kilowattſtunden 
bezogen (911900 Kilowattſtunden mehr als im Jahre 1934) 
und 179 150 Kilowattſtunden wurden hier im Thorner Werk 
fabriziert. Der Verbrauch von Lichtſtrom erfuhr gegen das 
Vorjahr eine Zunahme um 93 388 Kilowattſtunden und be⸗ 
trug 1380 079 Kilowattſtunden. Der Verbrauch von Kraft⸗ 


Zwei glückliche Ferlen wochen liegen vor ihr. 
Braungebrannt uud gut erholt wird sie wie- 
derkommen, denn nichts wird ihre Ferien» 
freude beeinträchtigen können. Auch dann, 
wenn die Sonne einmal nicht scheint, wird 
sie froh und heiter sein. Denn für das Wohl. 
befinden an gewissen Tagen sorgt die new 
zeitliche „Camella“.Hygiene. Warum 
nicht auch bel Ihnen?? „Camelia“, die 
ideale Reform»Damenbinde erhalten Sie 


+ 


utſche Rundſchau. 


wie wind sie wiederkommen ? 


Nr. 194. 


ſtrom nahm um 71621 auf 950 154 Kilowattſtunden zu; 
größere Abnehmer verbrauchten 2633 502 Kilowattſtunden 
(oder 20 072 mehr als im Vorjahre) und für Straßenbeleuch⸗ 
tung wurden 44 954 Kilowattſtunden benötigt (20 072 mehr). 
Insgeſamt wurden 5018188 Kilowattſtunden Strom ver— 
kauft oder 906 638 mehr als im Vorjahre. 

Die Straßenbahnen verbrauchten 766 053 Kilowatt⸗ 


ſtunden (74 148 mehr als im Vorjahre) Wechſelſtrom und in 


den eigenen Betrieben wurden 188 177 Kilowattſtunden ver: 
braucht. — Die Straßenbahnen legten im Berichtsjahr 
(1935) insgeſamt 1771549 Wagenkilometer zurück und ver⸗ 
brauchten 766 053 Kilowattſtunden Wechſelſtrom. Auf der am 
meiſten frequentierten Linie I (Ziegelei Stadtbahnhof) 
wurden 478975 normale, 173270 ermäßigte und 50815 Um⸗ 
ſteige⸗Fahrkarten verkauft, ferner in den Nachtwagen 23 83g 
normale und 12 683 ermäßigte Billetts. Die Linie II (Bahn⸗ 
hof Mocker Ziegelei) folgt mit 434 267 normalen, 141555 
ermäßigten und 33 043 Umſteige⸗Karten und die Linie III 
(Culmer Vorſtadt— Ziegelei) mit 260 581 normalen, 80673 
ermäßigten und 25811 Umſteigeſcheinen. Auf der Linie IV 
(Bantplag— Hauptbahnhof) wurden 168142 normale, 142 887 
ermäßigte und 79898 Umſteige⸗Karten verkauft, auf der 
Linie V (Leibitſcher⸗-Straße Ziegelei) 204 453 normale, 
67 855 ermäßigte und 18 535 Umſteigeſcheine. Abonnements⸗ 
billetts für alle Linien einſchließlich der ermäßigten und 
koſtenloſen wurden 2458 246 ausgegeben. 

Die Städtiſche Gasanſtalt verbrauchte im Jahre 
1035 an Kohlen 5022900 Kilogramm (42 600 Kilogramm 
mehr als im Vorjahre) und produzierte 250985" Kubik⸗ 
meter Gas. Der Verbrauch der Privatabnehmer erfuhr 
eine Einſchränkung um 948 Kubikmeter und belief 
ſich auf 1603 010 Kubikmeter. — Für Straßenbeleuchtungs⸗ 
zwecke ſtieg der Bedarf im Vergleich zum Vorjahr um 
2269 auf 725 740 Kubikmeter. Für techniſche Zwecke wurden 
14 100 Kubikmeter abgegeben. Der Geſamtverbrauch betrug 
alſo 2342 850 Kubikmeter. Gewaltig zugenommen 


hat der Verkauf der Nebenprodukte bei der Gasherſtellung. 


Er betrug 1572 150 Kilogramm Koks (360520 Kg. mehr), 
222 953 Kilogramm Teer (+ 7983 Kilogramm), 10 655 Kilo⸗ 
gramm Ammoniak (+ 8679), 13309 Kilogramm Benzol 
(+ 6581) und 200 Kilogramm Graphit (+ 200). * * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vor⸗ 


tag eine weitere Zunahme um 5 Zentimeter und betrug Freitag 
früh um 7 Uhr 0,77 Meter über Normal. — Auf der Strecke 
Warſchau— Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ und „Francja“ bezw. „So⸗ 
winjfi“, in umgekehrter Richtung „Warnenczyk“ bezw. „Belgia“. 
Schleppdampfer „Goͤynia“ traf aus Wloclawek mit drei Kähnen mit 
Getreide ein, Schleppdampfer „Nadzieja“ mit einem leeren Kahn 
aus Danzig. Mit dem Beſtimmungsort Danzig liefen die Schlepper 
„Spöldzielnia Wiſta und „Gdynia“ mit je fünf Kähnen mit 
Getreide aus, und Schlepper „Nadzieja“ ſtartete mit einem uns 
beladenen Kahn nach Wloclawek. * * 

» Auf dem Freitag Wochenmarkt, der im Vergleich zu 
ſeinem Vorgänger ſchon geringere Umſätze aufwies, koſte⸗ 
ten: Eier 0,90—1/00, Butter 1,10—1,40, Glumſe 0,25—0,30, 
Sahne 1.201,40, Käſe 0,90; friſche Kartoffeln Pfund 0,04, 
Blumenkohl 0,30—0,50, Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſingkohl 9,10 — 
0,30, Mohrrüben 0,05, Tomaten 0,15, Gurken die Mandel 
0,20, Steinpilze 0,50; Apfel und Birnen 0,10—0,35, Pflaumen 
0,25, Brombeeren 0,25, Preißelbeeren 0,40 uſw. Auf dem’ 
Geflügelmarkt (ſehr großes Angebot) koſteten Tauben 
(Paar) 0,80, junge Hühnchen (Paar) 1,20— 2,20, Suppen⸗ 
hühner 1,40—1,80, Enten 1,80—2,50 und Gänſe 33,50. 
Fleiſchpreiſe: Kalbfleiſch 0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,80, 
Schweinefleiſch 0,70—0,80, friiher Speck 1,20, Talg 1,00. 
Fiſchpreiſe: Barſche 0,70, Schleie 0,80—0,90, Karauſchen 
0,90, Aale 1,20, Weißfiſche 0,35. * * 

v Die Feuerwehr wurde am Donnerstag nach der 
Bromberger Vorſtadt gerufen, wo auf dem Holzplatz des 
Sägewerks „Pila“ in der Bromberger Straße (ul. Byd⸗ 
goſka) 33 aus bisher unermittelter Urſache ein Bretter⸗ 
ſtapel in Brand geraten war. Obwohl das Feuer in dem 
leicht brennbaren Material reiche Nahrung fand, konnte es 
dank des energiſchen Zugriffs der Feuerwehrleute in kaum 
einer halben Stunde gelöſcht werden. * 

E Zwecks Feſtſtellung der Perſonalien wurden ſechs 
Perſonen zur Polizeiwache gebracht. Außerdem erfolgte je 
eine Verhaftung wegen verſuchten Einbruchs, Diebſtahls 
und Verſtoßes gegen die ſittenpolizeilichen Vorſchriften. — 
Zur Anzeige gelangten neben ſechs kleineren Diebſtählen 
ein Einbruchsverſuch, eine Unterſchlagung und ſieben Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die polizeilichen Verwaltungs⸗ 
vorſchriften. Protokollaufnahmen erfolgten in je einem 
Falle wegen Überfahrens eines Kindes durch einen Rad- 
fahrer und Beleidigung des Polniſchen Staates. * * 


PP 
Konitz (Chojnice 


tz Aufforſtungspläne. Das amtliche Kreisblatt enthält 
eine Verordnung, die die Aufforſtung von Brachland be: 
trifft. Die Koſten der Aufforſtung werden von der Ein» 
kommenſteuer in Abzug gebracht, außerdem ſind die auf 
Grund dieſer Verordnung aufgeforſteten Ländereien 50 
Jahre ſteuerfrei. In den einzelnen Gemeinden wird in 
Kürze ein Aufforſtungsplan ausgelegt werden. + 


überall in einschlägigen Geschäften. Viele 
Lagen feinster, flaumiger „Camelis*. Watte 
(aus Zellstoff) verbürgen die sprichwörtlich 5 
große Saugfahigkeit und die Möglichkeit dis» 
kreter Vernichtung. Geruchbindende Eigen · 
schaften, daher kein besonderes Kosmeti» 
kum erforderlich. Für eine uneingeschränkte 
Bewegungsfreiheit; sowie beschwerdeloses 
Tragen sorgt im übrigen der, Camelia“ 
Gürtel mit der Sicherheitsbeiestigung. 


Warnung vor 
minderwertigen Nach- 
8 denn nur 
Camelia’ 


Y ist ‚Camaelia‘, 

Rekord Schachtel (10 St.) Zt. 1.80 Erhältlich In allen ein- 
Spezial Schachtel ( S St.) 2 1.35 schlägigen Geschäften, 
.) Zt. 2.50 nötigenfalls Bezugs- 

8 uellennachweis durch 

) Z+. 3,30 amelia-Werk 

Zt. 2.25 Danzig, Holzmarkt 15 


einen durchfahrenden 


iz Der zweite Schnitt der ſtädtiſchen Wieſen, die an 
der Henningsdorfer Chauſſee liegen, wird am 286. d. M. 
meiſtbietend verſteigert. + 


2 Wegen Werkzeugdiebſtahls auf dem @ufe Giegel entſprechenden Abſtammungsnachweis der Pferde vorlegen.] Deutſche Leichtathletinnen in Warſchau. 
en Gefängnis mit „ und . je | Vorgeſehen find Geldbelohnungen der Landwirtſchafts⸗ Die mit der Vertretung der deutſchen Farben beim IS 
0 Stei 9 = are Strafaufſchu 7 kammer und eventuell der Kreisausſchüſſe für dreijährige nationalen Leichtatheltik⸗Frauenſportfeſt in Warſchau 0 
tz ne gegen einen Tranſitzug. Die beiden Schüler und ältere Stuten, ſowie für rationell gezüchtete Fohlen Sonnabend und Sonntag beauftragten Sportlerinnen, " gäthe £ 


Polaſzek und Lüdtke hatten in der Nähe von Schönfeld 
Tranſitzug mit Steinen beworfen, 
wobei ein deutſcher Schaffner verletzt wurde. Für dieſe 
Tat hatten ſich die beiden Burſchen vor dem hieſigen Ge⸗ 
richt zu verantworten. Sie kamen diesmal noch mit einem 
Verweis davon, mit der Androhung, daß in Zukunft in 
dergleichen Fällen die Eltern eine empfindliche Strafe er⸗ 
halten werden. 2 


hieſigen Bezirksgericht für einen Fluchtverſuch aus dem 
Polizeigefängnis in Vandsburg zu fünf Monaten Haft 
verurteilt. + 


gen Bemühenden müſſen der Preisrichter— Kommiſſion einen 


und für Zuchtgruppen, die ſich mindeſtens auf drei Stück 
zuſammenſetzen; ferner Ehrenpreiſe in Geſtalt von Bron⸗ 
zenen Medaillen und Belobigungsſchreiben der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer. * 


ch Berent (Koscierzyna), 21. Auguſt. Auf der Fahrt 


nach Sierakowitz fuhr das Perſonenauto des Fleiſcher⸗ 


wurde vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur 
und vier Perſonen kamen mit leichteren Verletzungen da⸗ 
von, während Frau Matenka aus Alt Kiſchau ſehr ſchwer 


der polniſchen Reiterei, die in Grau d enz ihr i oben 
mehr verſtimmen, als der verſpätete Medaillenſegen in Lon 
oder in Prag noch neue Freuden zu wecken vermag 


Krauß, Paula Mollenhauer und Lydia Eberhardt, 
ind am Freitag im Flugzeug in Warſchanu eingetroffen. 


Im Wuppertaler Stadion 
ging der Stab nicht verloren. 


Das mit großer Spannung in Weſtdeutſchland erwartete Spor. 
feſt füllte das Wuppertaler Stadion mit 35 000 Zuſcheug 
bis auf den letzten Platz. Im Mittelpunkt ſtand die 4 1 
Meter Frauen⸗Staffel. Sollte doch hier die deutſche Mannſchaft, 


5 tz Beſtrafter Fluchtverſuch. Der bereits mehrmals meiſters Kowalſki aus Alt Kiſchau mit ſechs Inf der durch einen unglücklichen Zufall der Olympiaſieg verſagt blieb, 
1 aſſen x 55 ter Be⸗ 
hi} wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Mazur wurde von dem | in Sarnowken bei Berent gegen einen Wegebaum und 1 8 SE ben gu ee ee e 


der u S A⸗Staffel, die in Berlin die Goldmedaille errang. 
und der deutſchen Weltrekordſtaffel. Die Nürn⸗ 
bergerin Marie Dollinger lief als dritte ein ganz wunder 
volles Rennen und gab den Stab mit etwa ſechs bis ſieben 


verletzt ae 3 g 1 0 gar. die rang = Eee 15 
Er 292 Br ingen 2 ieſenſchritten kam die Weltrekordlerin Helen Step 
wi Stutenprämiierung. J 8 (Gdynia), 20. Auguſt. Gegenüber der auf der Zielgraden näher und näher. Alles bangte ſchon um den 


Anläßlich der diesjährigen Herbſtkörung der Hengſte 
in Privatbeſitz veranſtaltet die Landwirtſchaftskammer eine 
Prämiierung von ſich in bäuerlichem Beſitz befindende 
Stuten und deren Nachzucht. Die Prämiierung findet ſtatt: 


Fiſcherwerft wird eine neue Räucherei und Fiſch⸗ 
konſervenfabrik erbaut. Die Fiſchräucherei wird 32 Ofen 
erhalten. Der Bau wird fo beſchleunigt, daß die Anlage 


noch vor Beginn der Winterſaiſon in Betrieb genommen 
werden kann. 


deutſchen Sieg, doch in der ausgezeichneten Zeit von 46,5 Sekundeg 
glückte es Dörffeldt, vor der amerikaniſchen Schlußläuferin — 
Zielband zu zerreißen. Unbeſchreiblicher Jubel für die deutſch 
Staffel. Hohe Anerkennung für die amerikaniſchen Mädel, die in 
46,7 vor England und Holland den 2. Platz jederzeit ſicher hatten. 


15 1. Freitag, 4. September, in Neumark (Nowemiaſtoj Das ſtattliche große Gebäude des Regilerungs | Jeſſie Owens geht nach Hollywood? 
ll 9.30 Uhr: 2. Mittwoch, 9. September, in Berent | kommiſſarfats erweiſt ſich den heutigen Bedürfniſſen Jeſſie Owens, in Amerika der „ſchwarze Panther“ 185 
De (Kosciersyna) 9.30 Uhr; 3. Donnerstag, 10. September, in [gegenüber als zu klein. Es iſt daher beſchloſſen worden, | nannt, das Laufwunder der Spiele in Berlin, hat „ 


Goſtyczyn, Kreis Tuchel, um 13 Uhr. Zweck der Prä⸗ 
miierung iſt die Anregung der bäuerlichen Züchter zur 
rationellen Zucht des edlen Halbblutpferdes. Für die Be⸗ 
lohnungen kommen nur Stuten des edlen Halbbluts und 
ihre männliche Nachzucht, ſoweit ſie in bäuerlichem Beſitz 
ſind, in Frage. Den Vorzug bei der Erlangung der Be⸗ 
lohnungen haben Stuten eigener Zucht, die im Pomme⸗ 


EEE EEE TRUE TER EEE Tokio wird eine eherne Lotosblume 


rufen! 


Schriftleiter Fritz Wagert von der „Bi Z. a 
Mittag“ hatte mit dem in Berlin weilenden Archi. 
tekten und Profeſſor an der Imperial Univerſity 
in Tokio, Dr. H. Kiſhida, eine Unterredung, in 
der der maßgebend an den Olympiſchen Aufbauten 
für 1940 beteiligte Baukünſtler über die Bau⸗ 
abſichten der Japaner berichtete. 


„Wir werden luftig bauen, locker und leicht in der Ge⸗ 
ſtaltung“ ‚jo beſchreibt Profeſſor Kiſhida die großen Sport⸗ 
baupläne Japans. „Ich bin ſeit einiger Zeit in Berlin und 
ſtudiere eingehend die Einrichtungen des Reichsſportfeldes, 
um aus den Erfahrungen, die man hier gemacht hat, für 
unſeren Aufbau zu lernen 

„Werden Sie im japaniſchen Stil, mit Pagodengebälk, 
mit dem ſanften Schwung der hohen Dächer, mit dem eigen⸗ 
artigen Reiz öſtlichen Baugefühls bauen“, fragt man na⸗ 
türlich, denn Japan iſt in unſeren Augen noch immer mit 
den Holzſchnitten ſeiner großen Meiſter identiſch, die wir 
hier in unſeren Wohnungen haben. 


Faſt vorwurfsvoll unterbricht der Baukünſtler. „Zum 


Sport gehört die neue Sachlichkeit, die klare einfache Linie, e Fernen Oſtens ſpezlaliſt Ban be Duft ‚Bujte: nd 7 5 jetzigen Schwerge ts⸗ Welt. 
‚ ent Er ae RE ra e > t 13 
eben der moderne Stil. Deshalb werden wir fo einfach und e! 80 ae vun van in der e 5 1235 ee. „ * 


klar bauen, wie das Reichsſportfeld konſtruiert iſt. Und wir 
werden auch den Betonbau vorziehen, weil er die „größten 
Ausmaße und die kühnſte Konſtruktion zuläßt 
Profeſſor Kiſhida betont aber, daß trotz der modernen 
ſachlichen Linie japaniſche Stimmung in das Ganze kommen 
wird, denn die Ausländer wollen ſchließlich Japan jehen, 
Japan erleben und nicht irgend einen übertragenen Ab⸗ 
en 18555 eigenen Landes. 
okio hat ſchon ſeine großen ſportlichen Anla en. 
Mitten in der großen Stadt, nur wenige Kilometer * 
der Hauptgeſchäftsſtraße, der Ginza, entfernt, iſt der Meiji 


das Gebäude zu vergrößern, indem ein fünftes Stockwerk 
aufgebaut werden ſoll. In den neu entſtehenden Räumen 
ſoll die techniſche Abteilung untergebracht werden. 


p Nenftadt (Wejherowo), 21. Auguſt. Die nächſte 
Sitzung des hieſigen Stadtparlaments findet am 
Montag, dem 24. d. M., 7% Uhr abends im Rathausſaale 


relliſchen Stutbuch eingetragen ſind und von ſtaatlichen 
oder gekörten Hengſten abſtammen. Die ſich um Belohnun⸗ 
ee nn 


der neuen Strecke errichtet, und es beſteht damit für Be⸗ 
ſuchermaſſen die Möglichkeit, von neun verſchiedenen Bahn⸗ 
höfen auf die Kampfplätze ſtrömen zu können., — 

Profeſſor Kiſhida iſt von ſeinen Plänen ganz dun 
drungen, und man kann nach all den ſorgfältigen Vor⸗ 
bereitungen der Japaner annehmen, daß ſie den bisherigen 
Aufbauten anderer Länder kaum nachſtehen werden. Und 
ob es die nördlich von Tokio gelegene zwei Kilometer lange 
Ruderſtrecke iſt mit langen Tribünenanlagen, oder ob es 
das ſchöne Segelgelände Honnoku dicht bei Jokohama iſt, 
nur dreißig Kilometer von Tokio entfernt, oder auch das 


Olympiſche Dorf, das aus kleinen Häuſern für die ein⸗ 


zelnen Mannſchaften errichtet wird — bei all dieſen Plänen 


zeigt ſich Großzügigkeit und die Abſicht, die fremden Gäſte 
aufs angenehmſte zu empfangen. 

„Wir rufen die Jugend der Welt auch mit einer 
Glocke“, ſo ſchloß Profeſſor Kiſhida unſere Unterredung, 
„aber wir gießen ſie in unſerer Form wie eine umgedrehte 
Lotosblume. Und fie wird nicht mit dem wuchtigen har⸗ 
moniſchen Doppelklang der deutſchen Olympiaglocke die 
Feier einleiten, ſondern mit dem Ruf des Oſtens, dumpf 
und rund, mit einem Ton, weithin ſingend, mit der Stimme 


Aenderung im Ergebnis der „Military". 


Polen disqualifiziert. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Das Oberſte Schiedsgericht der Olympia⸗Vielſeitigkeitsprüfung 
(Military) mußte auf Grund eines Einſpruches die polniſche 
Mannſchaft disanalifizieren, weil Hauptmann Ka⸗ 
wecki beim Jagdſpringen am Sonntag, 6. Auguſt, mit feinem 
Pferde „Bambino“ nach dem Sprung 10 einen Wendefegel rechts 
liegen ließ; nach der Spring⸗Stizze hatten die Reiter an dieſem 
Kegel rechts vorbeizureiten. 


wo o b ein Angebot erhalten, zehn Wochen zu filmen 1 
ift vorgeſehen, daß Jeſſie Owens auf einem Tournee durch die Ber 
einigten Staaten auf der Bühne auftreten ſoll. Es ſind dem Regel 
40 000 Dol lar geboten, ganz auf amerikaniſche Weife, per Kabe 

Jeſſie Owens hat bereits durchblicken laſſen, daß er wahrſcheinl lich 
irgendwie im Film oder auf der Bühne eine „Rolle ſpielen“ wird. 

Es ſcheint demnach ſo, daß Jeſſie Owens dieſen beſtimmt eruſt 
gemeinten amerikaniſchen Angeboten nicht widerſtehen wird. Der 
Neger hat offenbar den Wunſch, Geld zu verdienen. 40 000 De dollar 
find auch in Amerika viel Geld! 


J ãſ / ðv d 


Frauen, die mehrere Schwangerſchaften durchgemacht haben, 
können dadurch, daß ſie täglich früh nüchtern ein halbes Glas natür⸗ 
liches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu ſich nehmen, ungehinderte, 
leichte Darmentleerung und geregelte Magentätigkeit erreichen. 
Arztlich beſtens empfohlen. 


Die deutſchen Fahrer für Berlin — Warſchau. 


Für den diesjährigen Radländerkampf der Amateure zwiſchen 
Deutſchland und Polen, der wieder im Rahmen der Fer n⸗ 
fahrt Berlin —Warſchau vom 8. bis 13. September ir 

ſchieden wird und der bisher beide Male mit einem Siege der deut⸗ 
ſchen Fahrer endete, hat der Deutſche Radfahrer⸗Verband nun 
ſeine Vertretung aufgeſtellt. Zwölf Fahrer und zwei Erſatzleute, 
die beiten Straßenamateure, find ausgewählt worden, die Vorjahrs⸗ 
erfolge zu verteidigen. Darunter auch wieder Hauswal Id 
(Chemnitz), der zweimalige Sieger der Fernfahrt und Scheller, 
der Baſel-Cleve gewann und auch bei der Olympiſchen Prüfung 
hervorragend abſchnitt. Insgeſamt ſieben haben das ſchwere 
Rennen ſchon einmal beſtritten. Im einzelnen lautet die Auf⸗ 
ſtellung: Scheller, Wendel, Löber (alle Schweinfurt), Hauswald, 
Hupfeld, Schulze lalle Chemnitz), Schöpflin, Dubaſchny, Bartos- 
N (alle Berlin), Ruland (Köln), Oberbeck (Bielefeld), Leppich 
(Coſel). Erſatz: Herbert Schmidt (Berlin) und Gerber bene 


Braddock tatſächlich kampfunfähig? 


Der von der Newyorker Box⸗Kommiſſton mit einer unter ⸗ 


Knochen 


Der . — 
Ehrenbürger der Jahnſtadt Freyburg a. d. Anſtrut. 
Die Jahnſtadt Freyburg an der Unſtrut hat dem 


n= 
Shirne Outer Garden, ein Park ähnlich wie der Berliner 35 2 ee 1 Reichsſportführer das Ehrenbürgerrecht verliehen. Die Ehren⸗ 
Tiergarten. Medaille, die zunächſt Polen zugeſprochen war, erhält Eng ⸗ urkunde trägt nachſtehenden Text: 
Viel Kirſchbäume ſtehen da, Nußbaumanlagen ſchmücken Land, das bisher Dritter war, und in den Beſitz der Bronzenen „Der Reichsſportführer, Sa⸗ Gruppenführer Hans von 
die Wege. Der Ahorn umrandet weite Wieſen, und dicke gelangte die Tſchechoſlowakei, die bisher als Vierter un- | Tſchammer und Oſten, hat als Geſtalter der deutſchen 


Blumenbeete liegen wie große Tupfen auf dem Grün der 


plaziert war. 
In der Geſamt wertung der Nationen hat ſich durch dieſe 


Leibeserziehung im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland dem volks- 
politiſchen Wirken Friedrich Ludwig Jahns gerechte Würdigung 


Anlagen. Viel japaniſche Stimmung liegt über dem Verſchiebung an der Rangfolge nichts geändert. Nur hat England | zuteil werden laſſen. Mit der Wiederherſtellung der Jahn⸗ Ger 
Ganzen, kleine Brücken führen über Bäche, ſchmale Wege | anftatt 7 Silber⸗Medaillen nun deren 8, die Tſchechoſlowakei erhält dächtnisſtätte und der Errichtung des Jahn⸗Turnerheimes hi 
ſchlängeln ſich manchmal in wunderlichem Rund zwiſchen | eine Bronze⸗Medaille, während für Polen von den 3 Silber⸗ Freyburg an der Unſtrut hat er ein unvergängliches Mahnmal zu 
Buſch und Wieſen hin Medaillen eine zu ſtreichen iſt, ſo daß nur noch zwei bleiben. dauernden Wacherhaltung des Jahn'ſchen Gedankengutes geschaffen, 
Hier ſind ſch St dion⸗A Wir halten dieſen Spruch des Sberſten Schiedsgerichts vor Die Stadt Freyburg, die als Betreuerin dieſer Ehrenſtätte 05 

er ſind ſchon Stadion⸗Anlagen errichtet worden. So allem deshalb für jo befremdlich, weil er fo ſpät gefällt wurde deutſchen Volkes die große Bedeutung der von dem Herrn Rei 5 

iſt da ein Olympiſches Stadion, ein langgezogenes Oval mit | Am letzten Olympia-Sonntag waren Sachverſtändige genug im iportführer geleiſteten richtungweiſenden Arbeit beſonders zu 15 
flach konſtruierten Sitzreihen, mit zwei hohen und breiten J großen Stadion, die unverzüglich den angeblichen Fehler des len nen in der Lage iſt, gibt ihrem Dank für feine Verdienſte Aus 
Tortürmen an den beiden Schmalſeiten: das Marathontor Hauptmanns Kawecki bemerken und dann auch ſofort eine druck, indem ſie dem Herrn Reichsſportführer das Ehren 


und der Flaggenturm. 

Noch hat das Stadion nicht die Größe, die für die vielen 
Beſucher ausreichen könnte. Man will es deshalb ſo er⸗ 
weitern, daß es nach dem Umbau über 120 000 Beſucher auf⸗ 
nehmen kann. 

Nicht weit von dieſem Stadion liegt das ae 
ſtadion, das man durch Überhöhung der Sitzplätze und durch 
Vorziehen neuer Reihen in mächtigem Bogen für 30 000 
Beſucher aufnahmefähig machen will. Und außerdem hat 


man noch ein Tennisſtadion dort, einen Baſeballplatz und 


einen kleinen Ringer⸗ Kampfplatz, 
ſtaltet iſt. 

7 Wenn man aus dem Park nach Süden heraustritt, fo 
ſieht man dicht hinter der querliegenden Straße Abyama 
auch eine rieſige Sportanlage, das Fußball- und Radrenn⸗ 
ſtadion, das 50 000 Sitzplätze erhalten kann. 

Profeſſor Kiſhida iſt wie jeder Architekt von Umbauten 
weniger entzückt. Ein Künſtler will immer mit feinen Ge⸗ 
danken von Grund auf allein einen Bau durchführen und 
alles von vornherein als Ganzes geſtalten. Deshalb iſt er 
auch wie ſeine Freunde in der modernen Architektur dafür, 
auf dem ſüdweſtlich vor Tokio liegenden Gelände, dem Se⸗ 
tagaya, auf dem jetzt die große Reithalle ſteht, eine große 
Neuanlage zu errichten, die, dem Reichsſportfeld ähnlich, 
alles auf einen Platz konzentriert. 

Natürlich würde ſich ſo ein Bau teuer ſtellen, und des⸗ 
halb wird man in den nächſten Monaten in Tokio noch 


der kreisförmig ae- 


zum Dezember mit ihren Plänen fertig ſein. 

Wird nach dem bisherigen Plan der Gebäudekomplex 
in Meiit Shirne umgebaut werden, dann wird man auch 
den Verkehrsverhältniſſen beſondere Aufmerkſamkeit 
ſchenken müſſen, denn das größte Problem bei dieſen 


andere Rangordnung für die Mannichaftswertung aufſtellen konn⸗ 
ten. Am Wochenende kommt die Entſcheidung des Schiedsgerichts 
über das Verſehen am Wochenanfang zu ipät Ob es „ge 
recht“ iſt, einer der anerkannt beſten Reiter⸗Mannſchaften der 
Welt wegen dieſes minimalen Reitfehlers am Wendekegel in 
einem derart verſpätet erledigten Spruch des Oberſten Schieds⸗ 
gerichts die Silberne Medaille zu nehmen, ſteht dahin, ſicher aber 
wird dieſe unzeitgemäße Erledigung — nach Siegerehrung und 
Siegerempſang — in der ganzen Sportwelt nicht viel Beifall 
ernten. oB allem wird fie in Warſchau und in den Kreiſen 


gezogen werden, ſo daß das ganze Gebiet von einer Ver— 
kehrsader umzogen iſt. Vier neue Bahnhöfe werden auf 


bürgerrecht der Jahnſtadt an der Unſtrut verleiht.“ 
Joe Louis will Schmeling ſchlagen. 


e 
ohn Roxborough, der Manager des jungen Negerboxers Jo 
9 deutete nach dem eindrucksvollen Siege ſeines Schaf, 
linges über den früheren Weltmeiſter Jack Sharkey an, ou 
werde zunächſt nicht wieder kämpfen. Mit den Worten: „W 
wollen Schmeling ſchlagen, an niemand anderem . 
wir vorerſt intereſſiert!“ . Roxborough die ſtürmiſche 
Fragen der amerikaniſchen Preſſevertreter. 
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Bauten iſt immer wieder die Regelung der An⸗ und Ab⸗ 
f fahrt der Beſucher. 

IR Neue Zufahrtſtraßen wird man ziehen. Der Stadt⸗ 
N bahnring, der weſtlich und nördlich des großen Gartens 
f ſchon vorbeigeht, wird auch auf der anderen Seite herum⸗ 
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- Stantspräfident Beneſch: 


find Fehler gemacht 


Prag, 20. Auguſt. 
Staatspräfident Dr. Beneſch, der bereits vor den 
mmerferien das Siedlungsgebiet der Deutſchen in Sũüd⸗ 
ähren beſucht hatte, traf am Mittwoch in Reichenberg ein, 
einem der Zentren ſudetendeutſcher Induſtrie, um die 
Reichenberger Meſſe in Augenſchein zu nehmen. Es iſt das 
erſte Mal, daß in Reichenberg das Staatsoberhaupt 
der Tſchechoflowakei weilt. Dr. Liebig, als Präſident 
der Reichenberger Handelskammer und Vorſitzender des 
Allgemeinen Deutſchen Textilverbandes eine der hervor⸗ 
Fe dem Perſönlichkeiten der ſudetendeutſchen Wirtſchaft, 


bat dem Staatspräſidenten noch vor feinem Eintreffen in 
Reichenberg im Namen der von ihm vertretenen Körper⸗ 
ſchaften eine Denkſchrift übermittelt, in der er die Not⸗ 
lage der deutſchen Siedlungsgebiete ſchildert. 


Dr. Beneſch über die Sudetendeutſchen. 


Die Begrüßung durch den Bürgermeiſter der Stadt 
benutzte der Staatspräſident, um ſich in einer eingehenden 
Rede mit dem deutſch⸗tſchechiſchen Problem zu befaſſen. Dr. 

eneſch gab zu, daß das Sudetenproblem der Tſchecho⸗ 
N llowakei in der letzten Zeit nicht nur in der Republik ſelbſt, 
. ſondern auch im Auslande aufmerkſam verfolgt wurde. 
Daß es hierzu kam, iſt, nach Dr. Beneſchs Meinung, ledig⸗ 
* lich die Folge der verfahrenen internationalen Verhält⸗ 
1 niſſe, der Hochſpannung, in der ſich das nationale Emp⸗ 
15 en Deutſchlands befinde, und der Radikaliſierung der 
nationalen Minderheiten aller Staaten. Die nationale 
Frage bilde jedoch eine rein innenpolitiſche Ange⸗ 
Allegenheit. 
Prag und das Minderheitenrecht. 


Die Tſchechoſlowakei beharre bedingungslos auf dieſem 
Grundſatz; daher habe kein europäiſcher Staat das Recht, 


ich einzumiſchen, lediglich der Völkerbund beſitze hier 
3 die die Tſchechoſlowakei reſpektieren 
rde. 


Vom Standpunkt der Innenpolitik ſprach der Präſident 
dem Nationalitätenproblem in der Tſchechoſlowakei eine 
aktuelle grundſätzliche Bedeutung ab. Dieſe Poſition, aller⸗ 
dings nur dieſe, ermöglicht ihm feſtzuſtellen, daß in der 
Republik der Kampf der Minderheitsnationen keinen 
10 Exiſtenzkampf darſtelle, ſondern lediglich einen Kampf 

1 um die politiſche Macht und die Mitregierung im 
EN Staat. Dieſer Sachverhalt dürfe ſeiner Meinung nach nicht 
verwiſcht werden. Die Tſchechoſlowakei werde die nationalen 
Probleme nach eigenen Methoden löſen. Die Erfüllung 
19 der augenblicklichen Forderungen der nationalen Minder- 

ten lehnte der Staatspräſident entſchieden ab, desgleichen 

auch alle ſich geltend machenden föderativen Tendenzen. 

gegen ſprach er ſich für eine mit zweckmäßigem wirt⸗ 

1 ftlichem und adminiſtrativem Regionalismus verbun⸗ 

dene Dezentraliſation aus, ohne dieſem Begriff einen kon⸗ 
kreten Inhalt zu geben. 


W * Der Präſident gab zu, daß die nationalen Min⸗ 
derheiten der Republik, insbeſondere die Sudeten⸗ 
* eine Reihe berechtigter Wünſche, Be⸗ 
a j erden und Forderungen vorbringen könnten. 
„Er gab du, daß tſchechiſcherſeits bei der Behandlung des 
Sudetendeutſchtums Fehler gemacht werden. Er gab die 
Zuſicherung, in Zukunft werde es nicht mehr vorkommen, 
ö daß bei der Durchführung öffentlicher Arbeiten in deutſchen 
f Notſtandsgebieten auswärtige tſchechiſche Arbeiter verwandt 
. werden. Dr. Beneſch ſtellte nicht in Abrede, daß die Be⸗ 
ſchwerde der Sudetendeutſchen, daß fie nicht ihrer zahlen⸗ 
mäßigen Stärke entſprechend im Staatsdienſt Verwendung 
flaänden, Berechtigung beſitze. Die Erfüllung dieſer For⸗ 
1 derung ſtellte er allerdings inſofern nur ſehr eingeſchränkt 
mu Ausſicht, als er betonen zu müſſen glaubte, daß bei dem 
5 Aufbau des ſtaatlichen Verwaltungsapparates die Ver⸗ 
7 trauensfrage eine große Bedeutung beſitze. Ein demokrati⸗ 
N cher Staat könne nicht ſeine Verwaltung Beamten anver⸗ 
trauen, die faſziſtiſchen, totalitären oder kommuniſtiſchen 
ndſätzen huldigen. 


Ye Roſe. 
5 Es iſt vielen ſo gegangen, die ſich ſchon geſtern oder 
2 5 > erſt heute, wo es ſchönſte Pflicht geworden iſt, mit den 
ur: ihrer Ahnen befaßten, die zuletzt in unſere Heimat 


* 
3 


an Weichſel, Warthe und Netze führten. 
nacht nur nach den Trägern des Familiennamens, die viel⸗ 
eicht erſt ein oder zwei Jahrhunderte im Oſten anſäſſig 
„ſondern auch nach den von Generation zu Generation 
\ dumer zahlreicher werdenden Vätern und Müttern im 
N eich, die ſich die Hände und Herzen geben mußten, damit 
2 aus dem Segen ihres vielfachen Bundes endlich der Enkel 
nArntſteht, der wieder ſeine Ahnen ſucht und bei dieſem Su⸗ 
den den Sinn der menſchlichen Lebenswege ergründen 
1 170 Möchte. 
Viele Vorfahren hatte ich gefunden. Der älteſte von 
1 nen, der im Poſener Lande lebte, war der Leineweber und 
löckner Friedrich Türke, der anno 1670 in einem ſüd⸗ 
poſenſchen Städtchen eine Frau mit dem Namen Hedewigis 
acttatete. Dem braven Glöckner hat vor der Zeit ein 
>; anderer die Totenglocke geläutet, und an ſeinem Grabe, das 
Bu ihr letzten Adventsſonntage geſchloſſen wurde, ſtand neben 
dien unverſorgten Geſchwiſtern die kleine Anna Dorothea, 
e ie gerade ihren vierten Geburtstag gefeiert hatte, und die 
An meine Ahnfrau geworden iſt. In dieſe Familie ſchle⸗ 
doe Exulanten, die um ihres Glaubens willen die Heimat 
derlaſſen mußten, und bei einem polniſchen Adligen, der 
leichfalls der Reformation zugeneigt war, eine neue Hei⸗ 
f si fanden, hat ſpäter jener Mann eingeheiratet, der hier 
unon vorher anſäſſige Verwandte beſuchte, und der mir nicht 
ur ſein Blut, ſondern auch auf dem Wege über eine ganze 
5 hitte von Vätern und Vorvätern ſeinen Familiennamen 
Anterließ. Dieſer wandernde Handwerksgeſelle war in 


Man ſucht bald 


N. 
En 


feugunſchweig geboren, von einer Frau, die bei ihrem 


8 hen Tode von 37 Jahren 17 Kinder hinterlaſſen konnte. 
dur ſtommte aus einer alten Soldatenfamilie, die ipäter 
Ani enerationen das friedlichere Gewerbe der Gärtner 
mein fe, und jo weiß ich denn auch, warum ich ebenſo wie 
zu d Vater und meine Kinder die Freuden des Gärtners 
den ſchönſten zähle, die es gibt. r 
Vor einem Jahre habe ich die alte Gärtnerei beſucht, 
deute noch mitten in der alten Welfenftadt der Aufzucht 


„Bei der Behandlung des Sudetendeutſchtums 
worden.“ | 


Der Präfident ſtellte nicht in Abrede, 


daß die ſudetendeutſchen Siedlungsgebiete ſtärker 
unter den Folgen der Wirtſchaftskriſe zu leiden 
hätten, als die anderen Teile der Republik. 
Die Regierung habe die Abſicht, ſo erklärte der Präſident, 
im Herbſt mit beſonderer Energie den Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit aufzunehmen und Mittel zu einer raſchen 
Liquidation der Kriſe ausfindig zu machen. 


Zum Schluß ſeiner Rede kam Dr. Beneſch vor allem auf 
außenpolitiſche Alarmnachrichten 


„Glauben Sie nicht“, erklärte er in dieſem Zuſammenhang, 
„daß ſich irgend jemand anſchickt, die Tſchechoſlowakei zu 
überfallen. Glauben Sie nicht, daß wir einem Krieg ent⸗ 
gegengehen, daß bei uns oder in unſerer Nachbarſchaft 
irgend welche Anderungen eintreten werden. Derartige Be⸗ 
hauptungen ſtellen nur Menſchen auf, die unlautere per⸗ 
ſönliche oder politiſche Ziele verfolgen. Ich bin überzeugt, 
daß wir den Frieden in Europa erhalten werden. Ich hoffe, 
daß ſich die Locarno⸗Mächte im Herbſt über eine europäiſche 
Zuſammenarbeit einigen, und daß wir dann zu einem 
gutnachbarlichen Vertrauensein vernehmen 
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und dem Deutſchen Reich 


kommen werden. 


Allen jenen, die gegen unſere Kooperation mit Sowfet⸗ 
rußland agitieren und die aus dieſer Zuſammenarbeit 
der Tſchechoſlowakei eine aktuelle kommuniſtiſche Gefahr 
ableiten, kann ich nur die Feſtſtellung entgegenhalten: Die 
Tſchechoſlowakei iſt ein feſter unzerſtörbarer Leuchtturm der 
Demokratie und der ruhigen fortſchritlichen Entwicklung zu 
einer höheren Stufe ſozialer, wirtſchaftlicher und nationaler 
Gerechtigkeit in Mitteleuropa, iſt ein Land der Mitte in der 
Innen⸗ und der Außenpolitik.“ 
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Eine Familie, die zusammenhält, ist unüberwindlich. 
Biörnson. 
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Die ſudetendeutſche Frage. 


Man ſchreibt uns aus Reichenberg: 

Die Rede, die der Staatspräſident der Tſchechoſlowakei, 
Dr. Beneſch, anläßlich ſeines Beſuchs der Stadt Rei⸗ 
chenberg, hielt, war ſowohl durch die Stellungnahme 
zur Frage der Prager Außenpolitik wie vor allem durch die 
Darlegungen in Sachen der tſchechiſchen Minderheiten⸗ 
behandlung und der ſudetendeutſchen Frage bemerkenswert. 
Im Rahmen der für die Tſchechoſlowakei gegebenen Bin⸗ 
dungen, der Freundſchaft zu Frankreich und der Sowjet⸗ 
union, bekannte ſich Dr. Beneſch zum Frieden Europas und, 
unter Hinweis auf die kommenden Locarno⸗Verhandlun⸗ 
gen, zu einem gutnachbarlichen Verhältnis gegenüber dem 
Deutſchen Reich. Vom Standpunkt der bisherigen Prager 
Außenpolitik war das rein ſachlich nichts Neues; aber der 
Staatspräſident wandte ſich auch gegen die Behauptung, daß 
die Tſchechoſlowakei von Außen bedroht ſei, und widerlegte 
damit eine Behauptung, die bekanntlich in der tſchechiſchen 
Propaganda eine beliebte Rolle ſpielt. Möchte doch dieſe 
Propaganda, nicht zuletzt um gewiſſe Aktionen gegenüber 
dem Sudetendeutſchtum zu rechtfertigen, immer wieder vor⸗ 
geben, daß die Tſchechoſlowakei eben von Deutſchland be⸗ 
droht wäre. Dr. Beneſch ſtellte alſo gleichſam einen land⸗ 
läufigen Irrtum richtig, zumal ihm nicht unbekannt iſt, daß 
die ſelbſtverſtändliche Anteilnahme des deutſchen Volkes an 
der Lage ſeiner Volksgenoſſen in der Tſchechoſlowakei die 
arg des Tſchechoſlowakiſchen Staates gewiß nicht ge⸗ 
ährdet. 

Dr. Beneſch ſtellte, die ſudetendeutſche Frage betrachtend, 
feſt, daß ſie keine internationale, ſondern eine innen⸗ 
politiſche Frage der Tſchechoſlowakei ſei. Dieſer Auffaſſung 


von Blumen und Gemüſe dient. Aber ich habe vergeblich 
nach dem koſtbaren Familienſchmuck geſucht, den mein Ahn⸗ 
herr aus Niederſachſen nach Südpoſen brachte, und der noch 
heute bei allen, die unſeren Namen tragen, hoch in Ehren 
ſteht. Es iſt eine halbgefüllte ſchottiſche Zaunroſe mit 
leuchtend weißen Blütenblättern, nicht ſo groß wie die voll⸗ 
kommeneren neuen Züchtungen, aber wind⸗ und wetterfeſt, 
ſo daß ſie in ungezählten Ablegern von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht wandert, überallhin, wo ein Sohn oder eine Tochter 
55 Hauſes ein neues Heim gründet, zu dem ein Garten 
gehört. , 


In Braunſchweig fand ich, wie gejagt, „die Braun⸗ 
ſchweiger Roſe“, wie wir ſie nennen, nicht mehr vor. Viel⸗ 
leicht iſt ſie aus der Gärtnerei des Ahnherrn in einen der 
anderen Gärten gezogen, die ſeine vielen Kinder bebauen 
konnten. Das kann ich heute nicht mehr feſtſtellen; ich bin 
ſchon zufrieden, daß ich in den zwölf alten Kirchenkanzleien, 
die dafür in Betracht kamen, meine Braunſchweiger Ahnen⸗ 
reihe noch um einige Geſchlechter zurückverfolgen konnte. 
Und doch habe ich die Roſe im niederſächſiſchen Lande 
wiedergefunden. Und das kam ſo: 


Der alte Stamm, der meinen Namen trägt, weiſt mit 
ſeinen Wurzeln von Braunſchweig noch weiter nach Weſten, 


an den Solling im Hannoverſchen Land. Auch dort habe ich. 


nicht nur nach den Vätern, ſondern auch nach den Müttern 
geſucht; denn die Väter ſind es nicht allein, die uns mit 
ihrem Namen Ahnenerbe vermachten, die Mütter mit ihren 
Schmerzen und Sorgen und mit ihrem Lachen, das beide 
wieder begütigt, gehören nicht minder dazu. Wir ſind all⸗ 
Se unferer Väter und unſerer Mütter Söhne und 

öchter. 


Da hatte ich nun in einem hannoverſchen Dorf eine 
Traueintragung entdeckt, die mich ein gutes Stück vorwärts 
oder richtiger: zurückbringen konnte. Die Braut hieß mit 
Vornamen Maria, aber der Nachname war nicht mehr voll⸗ 
ſtändig zu leſen. Das vergilbte Blatt im Kirchenbuch war 
abgegriffen, und nur die erſten drei Buchſtaben ließen ſich 
entziffern. Dahinter folgte der Zuſatz „Zweite Tochter des 
Kammergutspächters in X. Der freundliche Pfarrer, der 


die Geſchichte ſeiner Gemeinde kannte, wußte Rat: „Viel⸗ 


leicht können wir einmal den trefflichen Bauern N. be⸗ 
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ſteht freilich entgegen, daß die Minderheitenſchutz⸗Verträge, 
auf die die Tſchechoſlowakei verpflichtet wurde, internatio⸗ 
nalen Urſprungs ſind und international garantiert werden. 
Doch je mehr der Tſchechoſlowakiſche Staat durch die Be⸗ 
handlung ſeiner Volksgruppe von ſich aus dem Einwand 
begegnet, daß er die Minderheitenſchutz-⸗Verträge nicht er⸗ 
fülle, umſoweniger wird man ſich darüber zu ſtreiten brau⸗ 
chen, inwieweit die Minderheitenfrage in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei eben doch eine internationale Frage iſt. Da die Su⸗ 
detendeutſchen, ſchon auf Grund der Erfahrungen, die fie 
machten, gewiß nicht unbeſcheiden ſind, begrüßten ſie die 
Ausführungen des Staatsoberhauptes, nicht nur, weil ſie das 
Verſprechen enthielten, daß „im Herbſt die wirtſchaftliche 
und ſoziale Seite der Minderheitenfrage im Rahmen eines 
allgemeinen Programmes zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit gelöſt“ werden ſolle, ſondern auch erkennen ließen, 
daß Dr. Beneſch ſich ſelbſt der tiefgreifenden Bedeutung der 
ſudetendeutſchen Frage bewußt iſt. 

Die Kenntnisnahme der beiden Denkſchriften, die dem 
Staatsoberhaupt in Reichenberg überreicht wurden, kann 
das Wiſſen um die Nöte des ſudetendeutſchen Volksgebietes 
nur bereichern. Zeigen ſie doch am Beiſpiel Reichenbergs 
auf, in welchem Ausmaß die Wirtſchaftskriſe ſeit 1930 ge⸗ 
wachſen iſt und um wieviel größer die Arbeitsloſigkeit der 
Sudetendeutſchen im Vergleich zur tſchechiſchen Bevölkerung 
im Staate iſt. Während die Arbeitsloſigkeit für den Ge⸗ 
ſamtſtaat im Durchſchnitt 38,5 von je tauſend Einwohnern 
erfaßt, ſind im Reichenberger Gebiet 73,3 von tauſend Ein⸗ 
wohnern arbeitslos. Eine Zahl, die rein wirtſchaftlich ver⸗ 
deutlicht, wie Recht Dr. Beneſch hatte, als er zugab, daß von 
Staats wegen „Fehler gemacht wurden und nicht wieder⸗ 
holt werden dürfen.“ - 

Werden ſich diefe Fehler nicht wiederholen? Werden 
gemäß dem Verſprechen des Staatsoberhauptes, nunmehr 
keine tſchechiſchen Arbeiter und Angeſtellte mehr in arbeits⸗ 
loſe ſudetendeutſche Gebiete verpflanzt werden? Wird die 
Benachteiligung der Staatsbürger deutſchen Volkstums im 
Staatsdienſt aufhören? Ja, wird ſich endlich jene grund⸗ 
ſätzliche Anderung in der Behandlung der Sudeten⸗ 
deutſchen anbahnen, die auch auf tſchechiſcher Seite vielfach 
als notwendig erkannt wurde? Die Rede des Staatspräſi⸗ 
denten hat dieſe Frage erneut aufgeworfen, und die ſude⸗ 
tendeutſche Bevölkerung, die ſo oft ſchon um die Ein⸗ 


löſung des Verſprechens auf Gleichberechtigung betrogen 
wurde, wartet, gerade unter dem Eindruck der Ausführun⸗ 
gen Dr. Beneſchs, mit Spannung auf die praktiſchen 
Ergebniſſe. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat September 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung 
vom 1. September 1956 ab erfolgen kann. 
Die Briefträger ' sowie alle Postämter 
in Polen nehmen Bestellungen auf die 
deutsche Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 
für den Monat September 380 27 


ſuchen, deſſen Hof heute noch „das Kammergut heißt; es mag 
ſein, daß er uns eine Aufklärung geben kann.“ Der Bauer 
wußte nicht viel Beſcheid, er hatte den Reſt des „Kammer⸗ 
guts“ vor einem Jahrzehnt erſt gekauft, und meine Frage 
reichte Jahrhunderte zurück. Aber als wir ſein Haus ver⸗ 
ließen, und durch den kleinen Vorgarten auf die Dorfſtraße 
zurückgingen, da ſtanden dort wie eine Mauer ein gutes 
Dutzend weißblühende ſchottiſche Zaunroſen, genau fo halb⸗ 
gefüllt und in den unteren Blütenblättern ebenſo leicht wel⸗ 
kend wie unſere „Braunſchweiger Roſe“, die ich in anderen 
Gärten als den unſeren niemals geſehen hatte. 

Es kann ein merkwürdiger Zufall ſein. Vielleicht iſt 
jener Roſenſtrauch in jenen Zeiten genau ſo häufig in der 
Stadt Heinrichs des Löwen wie am Solling geweſen, der 
damals auch welſchen Herzögen gehörte. Aber es kann auch 
ſein, daß ein Ableger dieſer noch heute blühenden Roſen⸗ 
hecke des „Kammerguts“ ſeinen Weg in die Braunſchweiger 
Gärtnerei gefunden hat, und von da aus mit meinem Ahn⸗ 
herrn in das Poſener Land gekommen iſt, ſo daß wir unſeren 
Familienſchmuck beſſer nicht als Brauſchweiger ſondern als 
Solling⸗Roſe bezeichnen ſollten. Den vollſtändigen Namen 
des Kammergutspächters und ſeiner Tochter Maria, die 
meine Ahnfrau wurde, habe ich übrigens bald auch in den 
Grundakten feſtſtellen können. Die Leute entſtammen einem 
alten niederſächſiſchen Geſchlecht. 

Wenn die Tage im Sommer des Lebens heiß und ſchwer 
zu ertragen ſind, gibt es am Tagesende keine größere 
Freude und Beruhigung als den Gang in den abendlichen 
Garten. Da blüht auch die alte Familienroſe in voller 
Schönheit und mit vollem Duft. Ihre Wurzeln ſind ſeſt in 
das Erdreich der „neuen Heimat“ geſenkt, die nun auch 
ſchon geheiligt durch die Arbeit vieler Generationen, eine 
„alte gute Heimat“ geworden iſt. Aber ſie greift mit ihren 
Wurzeln noch viel tiefer und viel weiter zurück. Eine lange 
Geſchlechter⸗Kette, Frauen und ungezählte Kinder, die mit 
mir gleichen Blutes ſind, haben ſich an dieſer Roſe erfreut, 
die in ihrer beiſpielloſen Anſpruchsloſigkeit den Weg vom 
Weſten nach dem Oſten gegangen iſt und „sub rosae luce“ 
(„unter dem Leuchten der Roſe“) ein Sinnbild des Lebens 
und der Wanderung unſerer Väter und Mütter und damit 
unſeres heiligſten irdiſchen Erbes zu ſein ſcheint. t. 
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D ˙ÜÄL . m ̃ ̃˙ ul an En a * BER 


Dokumente aus der Zeit des Alten Fritz. 


Holzſchläger werden im Retzegan angeſetzt. 
Ein Erbpachtvertrag aus dem Jahre 1790. 


= Wie gleich nach der Übernahme Friedrich der Große 
daran ging, den Netzediſtrikt urbar zu machen, 
er geht aus dem folgenden Erbpachtvertrag hervor, den wir 
bier auszugsweiſe wiedergeben. Der Vertrag gibt einen 
guten Einblick, in welcher Weiſe die Holzſchläger da- 
dals unterſtützt und wie ihnen die Errichtung ihrer Wohn⸗ 
bhiäuſer und Ställe erleichtert wurden. Außerdem geht aus 
dem Dokument, das wir von einem Nachkommen der ge- 
nannten Holzſchläger zur Abſchrift erhalten haben, hervor, 
daß in jener Zeit noch Wolfs jasden im Netze⸗ 
ödrſtrikt ſtattgefunden haben. 


5 Erbpachtvertrag 


zwiſchen der Königl. Preußiſchen Kriegs⸗ und 
Domainen⸗Cammer Deputation und zwei Holz⸗ 
ſchlägern im Netzebezirk. 


Seine Königl. Majeſtät von Preußen und Unſer Allergnädigſter 

Herr Confirmirum, die hier beigeheftete Erbenverſchreibung vom 

N 1789 vermöge welcher ihnen als vereidete Holzſchläger 

in der Jromberger Forſt angeſetzten Gebrüder Johann und 

Peter Stiem, außerdem accordierten freien Bauholz zum 

erſten Etabliſſement ihrer Gebäude einem jeden Acht Morgen 

Magdeburgiſch 5 in dem Bromberger Revier bei der ſo⸗ 

genannten Kobbel-Blotte zu ihrem Etabliſſement gegen einen 

jährlichen Zins — von 2 Talern 16 gute gr. Erb⸗ und eigentümlich 

überlaſſen worden, kraft dieſes in allen in ihren Puncten und 

7 Clauſuln und wollen, wenn ſie den ganzen Inhalt derſelben ge⸗ 
bührend nachleben, ſelbige dabei auf das kräftigſte — wiſſen. 


Signatum Berlin, 6. März 1790. 


(Siegel) 
9 und Seiner Königlichſten Majeſtät allergnädigſter Special be 
AT les folgen vier Unterſchriften, von denen nur die letzte als „Wolf“ 
25 zu erkennen iſt.) 
Confirmation 


Verſchreibung für die in der Bromberger Forſt angeſetzten 
Holzſchläger Johann und Peter Stiem über das 
ihnen daſelbſt bewilligte Etabliſſement. 


2 Zu wiſſen: Daß zwiſchen der Königl. Preuß. Kriegs⸗ und 
8 omainen⸗Cammer Deputation und denen Gebr. Johann 
Auund Peter Stiem aus der adelich Goezewer Holländerey, welche 
N ſich zu verpetuterlichen vereideten Holzſchlägern in den Bromberg⸗ 
2 ſchen Forſtdiſtrikt angegeben haben und auch dazu angenommen 
find, andrerſeits über die Erbpacht des ihnen zum Etabliſſement 
bewilligten Forſtlandes nachſtebender Contrakt zufolge der ſolcher⸗ 

halb gepflogenen Unterhandlungen und des ergangenen Appro⸗ 

2 bations Reſeriptes vom 2. Jan. c. geſchloſſen und ausgefertigt 
worden. 


1. 


eee.s überläßt und verſchreipt nämlich die Königl. Kriegs⸗ und 
Domaten⸗Cammer Deputation einem jeglihen der angemeldeten 
Gebr. Johann und Peter Stiem unter der ausdrücklichen Be⸗ 
dingung, daß ſie und jeglicher. .... wegen des ihnen an⸗ 
zuvertrauenden Holzſchlages in der Brombergſchen Forſt ſich dazu 
verpflichten laſſen und den ihnen dadurch bekannt werdenden 
8 enheiten das genaueſte Genüge leiſten, jegliches Klafter 
„ls Kur fünf gute Groſchen in Kloben ſchlagen auch Teilhung 
der Länge der Stämme ſich lediglich einer Säge bedienen, und des 
ste ſich gänzlich enthalten, außerdem aber mit auf Contra⸗ 
bens wegitieren müſſen: Acht Magdeburgſche Morgen Forſt⸗ 
band in dem Bremberaſchen Revier bei der ſogenannten Kobbel⸗ 
1 Blotte zu ihrem Etablifjement, ſowie ſolche denen ſelben nach dem 
bieigeſchloſſenen Plan dugemeſſen und angewieſen worden, ganz 
1 ohnentgeltlich von Trinitatis 1788 ab, erb⸗ und eigentümlich der⸗ 
geſtalt, fie damit nach Gefallen jedoch wirtſchaftlich erhalten und 
walten auch ſolche unter Vorwiſſen der Kammerdeputation jedoch 
an niemanden anders als an ſolche Perſonen, die ſich unter den 
vorgeſagten Umſtänden ebenfalls zu den Verrichtungen und Ob⸗ 
lliegenbeiten eines Holzſchlägers einverſtehen, wiederverkaufen 
können, weil dieſes Etabliſſement einmal für Holzſchläger be⸗ 
ſtimmt find und niemanden, der ſich nicht ſotaner Beſtimmung 
unterwirft und derſelben nachkommt, ſolche anvertraut werden 
Finnen. Mancher auch bei Todesfällen und wenn die zu den 
zerrichtungen des Verſtorbenen Holzſchlägers qualifizierte Erbe 
. hinterbleibt, die Erben ſich den öffentlichen Verkauf gefallen laſſen 
1 und gegen Erhaltung des herauskommenden Einkaufsgeldes die 
Räumung gefallen laſſen müſſen. 


4 2 


2. 


A Dagegen verbinden ſich Erbpächter ihre Etabliſſements ganz 
aus eigenen Mitteln auszuführen und ſoerſt jeglicher ein Wohn⸗ 
haus nebſt einem Stalle gut und tüchtig zu erbauen, als auch das 
Land zu roden und urbar zu machen; inzwiſchen ſoll ihnen zum 
erſten Aufbau gedachter Gebäude das benötigte Holz zwar 
; jeglichen mit 
{ ein und einen halben Saageblock, 
4 achtzehn und ein halb Stück Mittel Bauholz 
NR ſteben Stück klein dito 
zwölf Stück rundſchlägig klein Holz 
FE, ai Brombergſchen Forſt frei und ohne Entgelt verabfolgt 
N erden. 


3. 


3 Ferner iſt ein jeglicher der Erbpächter ſchuldig, für das be⸗ 
willigte Etabliſſement zwölf Thaler, 16 g. gi lI:6 als 8 —/ 6 pro 


N verpflichtet. übrigens findet keine Remiſſion an dieſen Abgaben 
1 1 Tigd Erbpächter völlig Verzicht thun. 
Kat 

5 4. 


: Die ſich vorbehaltene Weide in der Königl. Forſt wird einem 

0 jeden auf zwey Ochſen und zwey Kühe jedoch gegen beſondere 
Bezahlung des gewöhnlichen Weidegeldes und ebenſo auch die 
Heide Einmiete auf Maſt und langes Holz, en ſolches vor⸗ 
handen und nicht andere Einrichtungen getroffen waren gegen 
Entrichtung des Einmietsgeldes geſtattet. f 


.. auch an 
zu den Kirchen⸗ und Schulabgaben bei⸗ 
tragen und ſich überhaupt allen Landes⸗ und nachbarlichen Ob⸗ 


die Erbpächter aller dieſer Erbpachts⸗ 
Ausflüchte und rechtlichen Tam in 
mögen haben wie ſie wollen 
als ihre Erben und andern recht⸗ 
 Mäbige Nachfolger einem dieſe aquiſition zu ... ſolange ſie 

y — Juhalte dieſes Contracts in allem Genüge leiſten dabei kräftigſt 
geſchützt werden. 

„Urkundlich iſt ſotaner Erbpachts⸗Contract bis auf die aller⸗ 
boch te Confirmation von beiden Teilen unterzeichnet und beſiegelt 
. dorden. So geſchehen Bromberg. den 27. November 1789. 
Königl. Preußiſche Kriegs⸗ und Domainen⸗Cammer—⸗ 
Deputation — Müller 

Johann Stiem 
Peter Stiem. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 23. Auguſt 1936. 


2 lütengleich- 


sagt man das auch von Ihrer Haut? 


Es ist so wichtig, alles zu vermeiden, was 
die zarte Schönheit Ihrer Haut gefährden 
kann. Vor allem aber schlechte Seife . 


Nur eine gute Seife — Elida 7 Blumen 
Seife — bringt jeder Schönheitspflege den 
Erfolg. Ihr reicher, weicher Schaum holt 
aus den Poren alle Unreinheiten. Sie ist 
kosmetisch wirksam und so mild. Sie pflegt 
die Haut, erhält sie weich und zart. 


SIE SOLLTEN NICHT W# DARAUF VERZICHTEN! 5 


ſtraßen zu den Wolfsjagden, Kirchen und Schulabgaben gleich den 
übrigen Dorf⸗Einwohnern zu concuriren, überhaupt aber ſich allen 


In Jügerhof ſiedeln ſich 20 Büdner an. | 
Ein Erbpachtvertrag aus dem Jahre 1791. l Spar Be Oktober 1780 emanierten 


Das jetzt nach Bromberg eingemeindete Dorf Jäger⸗ 4. 
hof, das noch zu friderizianiſcher Zeit und jetzt wieder Die freie Weide in dem Cziskowſchen Revier wird den 
Czy? köwko heißt, nahm neben dem benachbarten Okole⸗ Acquirenten und zwar einem jeden auf eine Kuh, dem in be⸗ 
Schleuſenau die meiſten Siedler in den Jahren des Kanal⸗ 8 3 ebe 5 N 
2 E 2 g 2 Av die An⸗ 

ann uf, Der Sc sche Mund uieie Ars Se gewordene | na Dr zn Sein ne Ahnen. ei 
4 Ex * Ur jede u ie welche te me alten, un een in⸗ 
ſtehende Erbpacht⸗Vertrag beſchreibt, unter welchen Be- | treibung ihnen geſtattet wird, ein proportionirliches Weidegeld zur 
dingungen 20 Büdner im Jahre 1791 in Czyz köwko⸗ ] Forſt⸗Kaſſe zu bezahlen. 
Jägerhof angeſetzt wurden. Noch heute ſind einzelne Häu⸗ N 
ſer von dieſen 20 Koloniſten erhalten. In einem dieſer dürſen fie auf keiner anderen Mühle mahlen als auf derjeni 

Ei. * N * 8 a jenigen, 
Häuſer fand ſich das nachſtehend abgedruckte Dokument. zu der ſie gewieſen ſind, oder noch künftig werden gewieſen werden; 
Seht nach, ihr werdet anderswo noch ähnliche Urkunden Ge Gebäude müßen ſie bei der Weſtpreußiſchen Domainen⸗Feuer⸗ 


5. > * 
Sind Acquirenten der Amts⸗Jurisdietion unterworfen, auch 


finden, die geſchichtlich bedeutungsvoll ſind! ocietät verſichern lagen, und im übrigen das benötigte Getränke 


Erbpachtvertrag 


zwiſchen dem Königl. Weſtpreußiſchen Domänen⸗ 
uſtizamt in Bartelſee bei Bromberg und 20 Ko⸗ 

oniſten, die auf dem Amtsvorwerk Cziskowke⸗ 
Jägerhof bei Bromberg angefiedelt werden. 


Sr. Königl. Majeſtät von Preußen ete. Unſer etc. confir⸗ 
miren und ratihabiren die hierbei gehaftete, von der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Kammer Deputation ausgefertigte Erbpacht⸗Ver⸗ 
ſchreibung über die Beſitzungen der auf dem Brombergſchen 
Amts⸗Vorwerke Czis kowke als Büdner etablirte 20 Colontſten 
Jakob Ernſt, Johann Ryſtow und Conſorten hierdurch und Kraft 
dieſes, in allen Punkten und Clauſeln, wollen auch allergnädigſt, 
daß jo lange Pruſtanda praeftirt werden, die Acquirenten, deren 
Erben und nachfolgende rechtmäßige Beſitzer bei dem was ihnen 
vorgeſchrieben worden, gehörig geſchützt werden ſollen. 


Berlin, den 10. November 1791. 
5 : L. S. 
Auf. S. B. 


gez. v. Hein itz gez. v. Werder. 


Confirmation. 


Zu wißen ſei hiermit, daß denen auf dem Brombergſchen 
Amts⸗Vorwerk Cziskowke als Büdner angeſetzten Coloniſten 
namens 1. Jacob Ernſt Schultz, 2. Johann Ryſtow, 3. Franz 
ammer, 4. Michael Schwalter, 5. Johann Hetzel, 6. Chriſtoph 


auf allerhöchſte Confirmation nachſtehende Erbpachtverſchreibung 
erteilt und ausgefertigt worden. 


1. 


Es überläßt und verſchreibt nämlich die Königliche Weſt⸗ 
preußiſche Kriegs- und Domainen⸗Cammer Deputation denen hier 
obengenannten zwanzig Coloniſten die für ſie auf Königliche Koſten 
neu gebaute zehn Wohnhäuſer jedes auf zwei Familien nebſt 
denen ihnen angewieſenen Ländereien, welche überhaupt in 40 
Morgen: Vierzig Morgen Magdeburgiſchen Maaßes beſtehen, und 
wovon ein jeder zwei Morgen in gedachtem Maaße beſitzt, 
von Trinitatis 1791 ab frei von allem Erbſtand und Einkaufsgelde 
dergeſtalt erb⸗ und eigenthümlich daß ſie Kraft dieſer Erbpacht⸗ 
verſchreibung damit als mit ihrem wohlerlangten Eigenthum 
ſchalten, und dieſe Grundſtücke jedoch mit Vorwißen und Geneh⸗ 
migung des der Provinz vorgeſetzten Kammer⸗Collegii veräußern 
können. i 4 


Dagegen find vorbenannte 20 Büdner jowie ihre Erben und 
Nachfolger verbunden, von ihren Grundſtücken den offerirten Do⸗ 


mainen⸗Zins, welcher überhaupt. jährlich: Sechszig Thaler 


betraget, und alſo ir jeden Wirth drey Thaler ausmachet, von 
Trinitatis 1791 al m Martini eines jeden Jahres in guter 
Kaſſenmäßiger Sil nze prompt und unerinnert an das Amt 
Bromberg, oder wo ſonſt die Zahlung hingewieſen wird, ab⸗ 
zuführen, ingleichen müßen ſie und zwar ein Jeder der Coloniſten 
Acht gute Groſchen Schutzgeld jährlich an die Kreis⸗Kaſſe bezahlen. 


3. 


Müßen Acquirenten ſowohl in der Colonie ſelbſt überhaupt 
als ein jeder auf ſeinen Grundſtücken beſonders eine ordentliche 
Wirtſchaft führen, die auf Königliche Koſten erbaute Gebäude in 
gutem Stande erhalten und alle Neubauten und Reperaturen wozu 
ihnen kein Freiholtz gegeben werden kann, aus eigenen Mitteln 
zu beſtreiten wie ſie dann auch gehalten ſind, zu den Brunnen, 
Brücken und Wegebeſſerungen, zum Baumpflanzen auf den Lande 


aus dem Amte nehmen. 8 


Auf alle Vergütigungen bei gewöhnlichen Unglücksfällen, als 
Miswachs, Brand und Waſſerſchaden leiſten Acquirenten gänzlich 
Verzicht, jedoch ſoll ihnen bei ganz außerordentlichen Unglücks ⸗ 
fällen, wohin Krieges⸗ und Peſtverheerungen zu rechnen ſind, 
eben dasjenige angedeihen, was andere ihresgleichen aus Königl. 
Milde bewilligt werden wird. 


Solange nun Acquirenten und nach ihnen ihre Erben, Erb⸗ 
nehmer und andere rechtsmäßige Beſitzer der Grundſtücke ſich dieſer 
Erbpachtverſchreibung gemäß bezeigen, und pruſtanda proeſtiren, 
ſo ſollen ſie bei dem Inhalte derſelben in allen Puncten und 


Clauſuln zu ewige Zeiten Kräftigſt geſchützet werden, und iſt dieſe 


Erbpachtverſchreibung Urkundlich von der Königl. Weſtpreußiſchen 
Kriegs⸗ und Domainen⸗Cammer⸗Deputation bis auf Allerhöchſte 
Beſtätigung unterſchrieben und beſiegelt worden, von den Acani⸗ 
renten gehörig unterzeichnet worden: 5 


So geſchehen. Bromberg, den 21. März 1791. 


Cammer⸗Deputation 
gez. v. Wobeher, Tſchepins, v. Jacobi. 
gez. Unterſchrift. 


b E Schultz. A Maria geb. > ; 
iger eg 66. fir Anna 5 aria geb. Jäger, f Johann 


Franz Hammer, Chatarina Hammer, Johann Michael Schalter, 
Roſa Schalterin, Franz Hammer als Beiltand. Tr r Johann 
Ryſtow, f . Barbara geb. Jeyern, Jacob Ernſt Schulz, Johann 
Hätzel, Maria geb. Glimmen, Joh. Georg Koch als Beiſtand. 
Chriſtoph Fiſcher, Anna Fiſcher, Anna Maria Armbruſterin, Jo⸗ 
hann Hegel als Beiſtand. Joſeph Schmidt, . Maria Orthelia 
geb. Neuburg, Mathias Rapp als Beiſtand. Michael Beutler, Anna 
Maria, Franz Hammer als Beiſtand. Jacob Sengler, 171 Bar⸗ 
bara geb Bergle, F + + Johann Ryſtow als Beiſtand. 1 7 Tr 


Simon Schwarzwalder, 7 + 7 Roſina geb. Volmer, Johann Georg 


555 als Beiſtand. f f 7 Mathias Rapp, Anna Maria geb. Wenzel, 

25 ann Georg Koch als Beiſtand und für fi ſelbſt; Chriſtine 

och geb. Schwarzwalder, Johann Hegel als Beiſtand. Mathes 

Seine ++ Catharina Stoller geb. Sengler, Jacob Ernſt als 
eiſtand. N 


Johann Martin Bauer, Barbara Bauerin, Johann Hegel als 
Beiſtand. + + 7 George Stahler, Anna Maria geb. Rhebock, Jacob 
Ernſt als Beistand. Johann Buhle, 7 +7 Anna Marta geb. 
Wesner, Chriſtoph Fiſcher als Beiſtand. . + Wittwe Magdalena 
Wengler geb. Schott, Jacob Ernſt als Beiſtand. ef Wittwe 
Magdalena Franken geb. Jungen, Jacob Ernſt als Beiſtand. 
Johann Seeger, + + } Anna Maria Keyſern, Ludwig Albert als 
Beiſtand, und für ſich ſelbſt, T Barbara geb. Grollten, Johann 


Koch als Beiſtand. A 


Das Königl. Weſtpreußiſche Domainen⸗Juſtiz⸗ 
Amt Bromberg bezeuget hierdurch, das die in umſtehender 
Erbpachts⸗Verſchreibung über 20 Büdnerſtellen zu Cats to wke 
genannte 20 Coloniſten mit ihren Ehefrauen und deren Beiſtänden, 
ſolche nach geſchehener Verleſung genehmigt und verſtehender⸗ 
maßen eigenhändig unterzeichnet und daß die Ehefrauen in ihren 
Beiſtänden auf alle weibliche Gerechtſame unter deren Vorſchützung 
fie der Erfüllung der Erbpacht⸗Verbindlichkeiten ſich entziehen 
könnten, ausdrücklich entſaget haben. a 


Bartelſee, den 12. September 1791. 
Prägeſtempel der Königl. Regierung in Bromberg. 
Königl. Weſtpreußiſche Domainen Juſtis⸗Amt 


gez. Unterſchrift gez. Decker 
Concordat eum Originalibus 
Br. den 16. April 180g. 


gez. Lenz 
Erbpacht⸗Contract 5 
Für die auf dem Brombergſchen 
Amtsvorwerk Cziskowke etablierte 
Coloniſten über ihre Beſitzungen. 


1 


rn 


Nr. 194 1936 


Binde Nundſchau. 


Neige des Hochſommers. 


Verſuch einer Geſchäftsbilanz. — Konjunkturbelebung durch die 
Hitzewelle. — Die Reiſe⸗ und Sportſaiſon. — Hochbetrieb 
in der Fremdenverkehrsinduſtrie. 


An Frühjahr und Sommer knüpft der Kaufmann beſondere 
Erwartungen, weil er hofft, daß gleich der Natur auch der Menſch 
in dieſer Zeit eine neue Schale anlegen werde. Es iſt eine all⸗ 
gemein menſchliche Eigenſchaft, eine gewiſſe Wehleidigkeit zur 
Schau zu tragen und auch dann zu klagen, wenn kein zwingender 
Grund hierfür vorhanden iſt. So klagte der und jener über die 
ſchon im Juni plötzlich ausgebrochene Hitzewelle, die ihm das 
Sommergeſchäft zu verderben drohte. Eines iſt ja zweifellos richtig: 
Dadurch, daß die Hitze den Aufenthalt in der Stadt zur Qual 
machte, ſtrömten die Leute in die Sommerfriſchen der Umgebung, 
in die Anlagen und Bäder ab. Und der Stadtkaufmann hatte da⸗ 
durch manches Mal das Nachſehen. Aber trotzdem hat man an 
jenen Stellen, die ſich ein Geſamtbild vom Geſchäftsgang machen 
können, den Eindruck, daß die Hitze eher belebend auf den Ge⸗ 
ſchäftsgang wirkte und von jener Lähmung der 25 Grad im Schat⸗ 
ten, die im Nervenſyſtem der Menſchen fühlbar wird, erfreulicher⸗ 
weiſe in den Kaufmansläden nicht ſehr viel zu bemerken war. 


Wie das naſſe Frühjahr einen Maſſenabſatz an Gummimänteln 
und Gummiſchuhen, Regenſchirmen, Wollkleidern und Unter⸗ 
kleidern und ähnlichen Dingen zur Folge hatte, iſt nunmehr in 
anderen Zweigen die Nachfrage Mrungdalt geſtiegen. Es find nicht 
nur das „Gefrorene“ und die verſchiedenen Eisſorten, ſondern 
auch Bier und Wein, Apfelſaft und Selter, Obſt und Gurken ein 
ſtändig begehrter Artikel. Daneben hat ſich gleichſam eine Hauſſe 
in allen Arten von Badeartikeln geltend gemacht, Gummitiere und 
Bälle wurden ebenſo viel ag wie Badetaſchen u. a. m. Unter 
dem Einfluß der Hitze hat ſich auch eine größere Nachfrage nach 
gewiſſen Textilwaren bemerkbar gemacht; insbeſondere die Wirk⸗ 
wareninduſtrie konnte hiervon profitieren, indem leichte Sommer⸗ 
hemden uſw. ſehr geſucht waren; beſonders gefragt waren Trikots 
und Bademäntel. Da eine Reihe von Produzenten aus dieſer 
Branche bereits mit Ende Mai die Sommerſaiſon abgeſchloſſen 
hatten, haben einige Erzeuger, um die Nachfrage befriedigen zu 
können, die Produktion dieſer Artikel wieder aufgenommen. Auch 
die e Regen den dae erfreute ſich infolge der Hitze größerer 
Nachfrage. Neben der Textilinduſtrie waren noch größere Käufe in 
r 9 eee zu beobachten. Sehr 

n insbeſonder e ſogenannten uhe, die 
ſich als ſehr praktiſch erwieſen haben. . 


Die Sportſaiſon hat einen großen Auftrieb erlebt und ebenſo 
wie der Radſport wieder modern geworden iſt, hat man ein üben 
wältigendes Intereſſe für alle Waſſerfahrzeuge, vom Waſſerſki über 
Faltboot bis zum Motorboot, entdeckt. elle dieſe Artikel waren 
unter dem Druck der Hitze im erſten Sommermonat in dieſem 
Jahre beſſer als je zuvor gefragt und ſo iſt wenigſtens ein Teil 
der Befürchtungen zerſtreut, welche man urſprünglich für den 

ommer gehegt hatte. Dazu kommt noch eines: Reiſepläne, die 
urſprünglich für einen ſpäteren Termin in Ausſicht genommen 
waren, ſind unter dem Eindruck der Hitze viel raſcher gereift, und 
alle Anſchaffungen, vie für dieſe Zwecke notwendig ſind, wurden 
daher überſtürzt vorgenommen. Auch hier hat alſo der Hoch⸗ 
ſommer den Kaufmann nicht geſchädigt, ſondern nur eine Enk⸗ 
wicklung beſchleunigt, die ſonſt viel zögernder eingeſetzt hätte. 


Der Wirtſchaftszweig des Fremdenverkehrs iſt in zw 
von der allgemeinen Wetterlage ab 1 Tmaprele BE 
Hauptreiſezeit. Mag der Winterſport ſich Jahr für Jahr immer 
1 erfreuen und möge die Zahl ſeiner An⸗ 
— 4. 3 n jahraus ſprunghaft ſteigern — trotz allem iſt 


Setembe doch der ee insbefondere die Monate Juni bis 


über den 
ſtimmend 
Tendenz des ſommerlichen Reise. und 3 Ceeorten 


ch in dem 
faſt alle Orte, 


Nordhänge der Karpathen und der Beskid 
wre Heilbadeorte, alſo etwa Fronieg, Beziehen. 
wiec, JIwoniez, ftron und alle die anderen bekannten Heilguellen, 


5 1 Bade⸗ 
werden von dem neuen „Zug nach der See“ faſt 
nur ganz unmaßgeblich betroffen. Dagegen ab 

e FEN, wie etwa Zakopane, Be 5 er rg 2 
Po eeorten eine nicht zu unterſchätzende Konkurrenz ee 
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Berfchlechte 
der polnifch - Ingoflabiſchen Henbels beziehungen. 


Die Handelsbilanz Polens und Jugoflawiens zei 
erſte Halbjahr 1936 der jugoflawiſchen Stattiſtik zue 1 . 
* Die Einfuhr aus Polen 4175 im Wert 
mit 26,52 Millionen Dinar angegeben gegenüber 31,23 Millionen 
im erſten Halbjahr 1935 und 38,42 Millionen Dinar im erſten Halb⸗ 
jahr 1934. Die Ausfuhr nach Polen aus Jugoflawien erreichte im 
erſten Halbjahr 936 den Wert von 6,09 Millionen Dinar, während 
es im erſten Halbjahr 1035 noch 14 Mitionen und im erſten Halb⸗ 

te polniſche Preſſe 
daß in der Hauptſache die deutſche ge uh A 


Aktive litauiſche Handelsbilanz im Monat Juli. 


er Monat Juli dieſes Jahres erreichte die litauiſche 
öhe von 15,2 Millionen Litas und der liheniſge oer br 
15 en Monat 13,4 Millionen Litas. Somit blieb die litauiſche 
Handelsbilanz im Monat Juli mit 1,8 Millionen Litas aktiv. I 
Monat Juli des Vorſahres erreichte der litauiſche Export 10,3 
Millionen Litas und der litauiſche Import 10,6 Millionen Litas. 


Liquidation 
der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, 


Aus Berlin wird gemeldet: Die heutige außerordentliche 
Generalverſammlung der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, in 
der nominell 24 869 000 RM Aktien en waren, ſtimmte der 
Veräußerung des geſamten Aktienbeſitzes der deutſchen Geſellſchaft 
an die polniſche Königs⸗ und Lanrahütte zu. Die Veräußerung 
erfolgte auf Grund des am 25. Juli 1996 in War chau zwiſchen den 
Beauftragten der deutſchen Großaktionäre und roßgläubiger mit 
einer polniſchen Gruppe abgeſchloſſenen Verkaufsvertrages, über 
den bereits berichtet worden iſt. Die Generalverfſammlung der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte beſchloß gleichzeitig die Li⸗ 
qutdation- der Gefellſchaft. 


5 12.5112, 


Die 
‚5,29%, 


Gdingen erwirbt die Gdingener Werft. 


Die Danziger Werft verkauft die Aktienmehrheit. 


Die Stadt Goͤingen hat, wie der Warſchaner „Kurjer Po⸗ 
ranny“ mitteilt, von der Danziger Werft für den Preis von 
150 000 Zloty das Aktienpaket erworben, das dieſe bisher beſaß. 
Damit find 76 Prozent der Aktien in den Beſitz der Stadt Goͤingen 
übergegangen, nachdem ſich die reſtlichen 24 Prozent bereits von 
Anfang an in polniſcher Hand befanden. Dieſe Angaben des 
polniſchen Blattes treffen im weſentlichen zu, wenn auch der end» 
gültige Vertragsabſchluß noch ausſteht. 

Die Danziger Werft hatte ſeinerzeit die Werft in Gdingen ins 
Leben gerufen, um dort Schiffs reparaturen uſw. durchführen zu 
können, die aus irgendwelchen Gründen nicht bei den Danziger 
Werften in Auftrag gegeben werden ſollten. Die Goͤingener Werft 
hat ſich aber niemals recht rentiert. Da nun noch in polniſchen 
Kreiſen der Plan aufgetaucht iſt, eine große Marinewerft in Goͤin⸗ 
gen zu gründen, hat es die Danziger Werft für zweckmäßig er⸗ 
achtet, ihre Anteile an der Gdingener Unternehmung ganz abzu⸗ 
geben. 

Nun ergibt ſich aber die Frage, was aus der Goͤingener Werft 
weiterhin werden ſoll. Man beabſichtigt, die bisher im Danziger 
Befitz befindlichen Aktien zum Teil an ſolche Betriebe weiter- 
zugeben, die ſich in Gdingen mit dem Bau von Jachten, von 
Fifherbonten uſw. befaßten. Dieſe Betriebe haben auch bisher 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt und man hofft ſie 
ſtützen zu können, indem man fie an die Goͤingener Werft an⸗ 
gliedert. Auch ſind Erwägungen im Gange, ob nicht die Werk⸗ 
ſtätten der polniſchen Kriegsmarine mit der Werft vereinigt wer⸗ 
den könnten. Schließlich könnte auch daran gedacht werden, die 
kleineren Werftbetriebe nach Großendorf in der Nordweſtecke der 
Danziger Bucht zu verlegen, wo bekanntlich ein großer polniſcher 
Fiſchereihafen im Entſtehen begriffen iſt. 


Preisorhöhung für engliſches Baumwollgarn 
verurſacht Schwierigkeiten in der Lodzer Induſtrie 

Die Lodzer Agenten der engliſchen Baumwollſpinnereien wur⸗ 
den von ihren Firmen davon in Kenntnis geſetzt, daß die Preiſe 
für engliſches Baumwollgarn erhöht wurden. Dieſe Nachricht rief 
in der hieſigen Tertilinduftrie Beunruhigung hervor. Nach Lodz 
kommen vor allem die hochwertigen engliſchen Garnſorten, die vor 
allem von der Strumpf⸗ und Zwirninduſtrie verwendet werden. 
Trotz der Einfuhrbeſchränkungen hielt ſich der Import dieſer feinen 
engliſchen T T a an auf beträchtlicher Höhe. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 22. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


lat 6 /, 
n 8 vom 21. alnault. Umſatz. Verkauf — Kauf, 


Belgien 89,68, 8 — 89,50, Belgrad —. Berlin ——, 213,98 
200% Vudageſt —, Bukareſt —, Danzig —— 100,20 — 99. 30 
Syani en —— —— — —.—. Holland 5361,00 881.12 — 360. 28. 
Japan —, Könftantinonel, 5 Kopenhagen —— ——— —— 
London 26,73, 26.80 — Newyork 5,31 ¼, 5,32 / — 65.30 ¼. 


Da 188 . ar aloe 08 — 11 92 Prag 21. 16 
Sede r 1357 Gele — Fan 5 Bi 5 2 1 8. 

we re A elſingfors — 
Wien . 9 99.20 — 98,80. Italien —.—, 42,00 41,80. 


erlin, 21. Auguſt. Amtl. Deviienturie. Nerd. 1 
50 Holland 168,96 169. e 
„99, Schweden 64.50 64,62, Belgien 4107405 15 Allen id 157 15 
15 5 Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 81.07-81.23, Prag 1087 Bi 
20. Wien 48.95—49,05. Danzig 46.80—46.90, Warſchau ——. 


Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, 5 1 Scheine 
Zt., dto. kleine 5,28%. Z., Kanada —— 34, 1 Pfd. Sterling 
26.65 3, 100 Schweizer Frant 172,80 a 100 855 | Frank 
34,90 3, 100 deutſche 80 100 1 
100 Danziger Gulden 99,80 iches en 19.70 3, 
100 öfterreid, Schillinge 98,00 ® 5 land Tier Gulden 360,00 Zl. 
belgiſch Belgas 89,43 ai al. 3 34,50 


o 


Produktenmarkt. 8 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie vom 
21. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 21. 50-21 75 Leinſamen 
Roggen, alt blauer Mohn. 47. 00—51 00 
Roggen, neu, geſ. tr. 14. 50-14. 75 gelbe Lupinen —.— 
e 8 blaue Lupinen N 
Einh tsgerſte 17.00 17.25 Seradelllaagag Eng 
Winteraerite .. . 15.75-16.25 | Motllee,rob . . ; —— 
Stanbarkhal 470 8/. 13.2514. 00 nfernatllee „ ; ; 34.00—37.50 
tandardhafer —.— ger fo 8-5 70 
Roggen ene Auszug ereinigt 2 
110-9 1 . 23.25—23.50 Sade a Ra 
Roggenmeh! 0-50%, 25-2300 5 Bitt fen‘ . * 21.00-24.00 
N TER 21.00 —24. 
e 0- 65% 21.75—22.28 i „ 21.00—23.00 
50.650, 18 50 -17.50 ae 
Koga.-Nadım. 65°, 15.00-16.00 Mienen —* 
elzenme cken ; — 
0.20%, 25.75—37.50 RN loſe . 1.651,90 
„ A0-45%%, 35.00-35.50 | Weizenſtroh, gepr. 2.15—2.40 
„ 50-55% 34,00—34,50 Roggen Joe N 1.75—2.00 
„ 00-60% 33.50 — 34.00 Haftet oh, ‚gevr , 2502.75 
„ D0-65% 32.50-33.00 | Haferſtroh, Iofe . 2.00—2.25 
„ 1A20-55%, 31.75—32.00 aferſtroh, gepreßt 2.50—2.75 
„ 20-65% 31.25—31.75 geiiteniteon, Iofe 1.65—1.90 
„ D45-65%, 28.75—29,25 Santeniteoh, gepr. 2.15—2.40 
„ F55-65%, 24.50-25.00 „ 4.004. 
„ 860-65 ½ 22.50 — 23.00 e 1.4.50 5.00 
„ IIA 65-70%, 21.00-21.50 4 7 eu loſe , . 5.005,50 
5 70-75% 19.00 — 19.50 N gepreßt 6.00 —6.50 
ae Heſe 10.00 —19.50 | Leinkuchen 17.25—17.50 
m ene mittig. 9,75—10,50 | Rapstuhen . 13.50—13.75 
Sonnenblumen 


enkleie (grob). 10.75—11.25 
Gerſtenkleie 31 85— 12.50 435 8 
Wi f . 33.50 —34.50 Soſe 2 eee 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4620,8 to, davon 881 to Roggen, 
609 to Weizen, 1155 to Gerſte, 205 to Hafer. 


Warſchau, 21. Auguſt. Getreide, . . und Futtermittel 
abtetühe au er Getrelde⸗ und Warenbörſe für 1 3 asität 
a0 sen Warſchau: Einheitsweizen 21,50—22, we 

21.50, 10 00. 850 a e Rog en ll 13,7 160 Einbe ‚ii 
daten! 14,50—15,00, Sammelhafer 14,00—1 50, Braugerit W e 60, 
Dabigerite 1, 75--17,00 G erſte 16,00 —16, 1 Speiſe 0 

bis a, Viktorigerbſen 26,00—28,00, Wick 

dopp. 75 S 


ohne dicke Hlangeden ur Rotklee ohne e bis 97% 


reinigt * : 11 
eizenme 
0.20%, , 99 34, 
60. 50% 34003000 5 9.684% 31 290020 142088] 30.00-31.00 
en e 
1 - en⸗Auszu a . 680 „ 
Roggenmehl 1 050% 2080 089. 0 55 


Die Preiserhöhung für das engliſche Garn beträgt 8 „2 
(66 Groſchen) für ein Kilo, was bei einem Pack 2,50 Zloty aus 
macht. Die Preiserhöhung iſt in erſter Linie auf die kürzlich er 
folgte Schaffung eines Kartells der engliſchen Baumwollſpinne e 
zurückzuführen. Sodann wurde ven Spinnereien in England in 
der letzten Zeit eine beſondere Steuer aufgelegt. 


Nach Meinung intereſſierter Kreiſe wird der Verbrauch 
engliſchen Baumwollgarnes in der polniſchen Textilinduſtrie zwar 
bedeutend zurückgehen, doch ſei mit einer vollkommenen Aus? 
ſchaltung nicht zu rechnen. Zunächſt iſt darauf hinzuweiſen, daß 
Kontingente für Garneinfuhr nur auf engliſches Garn erteilt wer⸗ 
den, wodurch jegliche andere ausländiſche Konkurrenz für engli- 
ſches Garn in Polen von vornherein ausgeſchaltet iſt. Somit muß 
mit einer Erhöhung der Preiſe für die aus engliſchem Garn herz 
geſtellten Artikel gerechnet werden. 


Die Verſchuldung der polniſchen Banken 
gegenüber dem Auslande 


iſt einem offiziellen Bericht zufolge im erſten Vierteljahr 108 
zurückgegangen und zwar um 5,3 Millionen Stoty auf 271 . 
lionen Ztoty. Gleichzeitig aber haben ſich die Guthaben der poln 
ſchen Banken im Auslande viel bedeutender verringert, nämlich 
um 39 Millionen auf 85,8 Millionen. Bei den Schuldverpflichtungen 
ſtehen in erſter Linie Terminverpflichtungen in Höhe von 108, 
Millionen Zloty, davon entfallen die meiſten auf England 525. 
Italien 17,6 und Frankreich 12,8 Millionen Zloty, Der Reſt 5 
teilt ſich auf fait alle mitteleuropätiſchen Staaten und die Ver 
einigten Staaten von Amerika. 51 Millionen Zloty entfallen beit 
ſofortige Verpflichtungen (Sichtwechſel). Weitaus der größte Te 

von Verpflichtungen dieſer Art beſteht gegenüber Danzig. a 
den Guthaben der polniſchen Banken find 33 Millionen gegen S ich 
fällig und 29,5 Millionen Terminverpflichtungen. Auslandsver⸗ 
pflichtungen gegenüber polniſchen Banken beſtehen in der Haupt 
ſache gegen England 11,6 Millionen Zloty und dann in Danzig 
7, Millionen. Gegenüber allen Staaten mit Ausnahme der Per: 
einigten Staaten von Amexika beſteht in den gegenſeitigen Ver 
pflichtungen für die polniſchen Banken ein Paſſivfaldo. Nur 
gegenüber den Vereinigten Staaten beträgt der Aktinfaldo 4,8 
Millionen Zloty. 


1 Million Zloty Gewinn bei den Zyrardow-⸗Werken. Die 
Zurardöw⸗Werke haben in ihrem letzten Geſchäftsſahr vom 1. 7. 1995 
bis 30. 6. 1936, in dem ſie unter Gerichtsaufſicht „ander, einen Ge 
winn abgeworfen, der von der e ee mit rund 1 Millſon 
Zloty beziffert wird. 


18. J)J)Vl!lVl(uCãõ V 50, Roggenſchrotmehl 0-95 / 18,00 18.50. Noggenſchrot⸗ 
Nachmeh165%, 13.00—13,50, grobe Meizentleie 11. 00—11,50, mittelax. 
10,00—10,50, fein 10.00 10,50, Roggenkleie 9,00—9.50. Leinkuchen 16,50 
bis 17, 00, Rapskuchen 13, 00-13, 50, Sonnenblumenkuchen ——- 
Sofa⸗Schrot ——. Speisekartoffeln —.—. 


Umſätze 3144 to, davon 1052 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Amtliche Rotierungen der Promberaer Getreidebör't 


vom 22. Angult. Die Preiſe lauten Parität Brombera (Waagon⸗ 
ladungen) für 2 100 Kilo in Zloty: 

Stanbarbs: Roggen 706 «/l. (120,1 l. h.), Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsaerite 685 8%. 
. 1. 9. Sammelgerſte 661 g/l. (112 . h.), Safer 451 g/l. 

Transaktionspreiſe: ; 4 


Roggen, neu 35 to 15.10-15.30 gelbe Lupinen — to —— 
Roggen, neu — to eluſchken 


Rogaen,neu — to Einheit e - to - 
Roggen, nev — o — a — f u 
stand, „Weizen —.— | Sammeise 2 
Weſſen lee — to —.— Sonnen 
Weizenkleie, gr. — to —.— blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 
Roggen, neu : . 15.10 15.30] Weizenfleie, grob 11.2517 75 
1 21.00 21.50 | Gerftentlete we 150-1 250 
a) Brauaerite. . . 19.00-20.00 Minierraps 32500240 
egg ed. eiezarm 
) Sammelg. 112 757 auer Mo 54. . 
2 91 08-1108, 1675 -17.55 in. 31.00-33.00 


afer . 3 13.00 — 14.00 
gen 
Ausgugme 10-30% 23.50— 24.00 


95 en . . . 31.00—82.00 
elu e „ see 
| Din 


Een 


Roggenm. | 0- 289% 23.25—23,50 Seradelld NER on 
L 0-65 7 22.00 — 22.50 Felderbſen 1 sul 
Rongenm. I150- 65% 18.50—19,25 Bitorioerbien 2.22.0025. 
Roggen x Folgererbſen 21.00—23 
machmehl O- 95 18.25—19.00 | blame Lupfnen —— 
über 65%, 17.25—1825 gelbe Lupinen 
Weiz.⸗Ausz. * 20 % 35.25—37.25 3 enthülft —— 
Welgenm, ß 5535 457 34.25—85.25 tlee - . —.— 
55 90-55% 33.50—94.50 Fabeiklartof. 5. kg 75 — 
10 0-60 / 32.75—93.75 Rotklee, unger. —.— 
„ 150 87 31.75—32.75 Rotklee, gereinigt. —— 
14 55%), 29.75—30.75 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
= N1B20-65°,, 29.25—30.25 engl. Rangras. — 25 
4 1848-55 ¼ 28.25— 29.25 Kartoffelflocken 13 50—18•50 
7 45-65% 27.50— 28.50 Lein kuchen 8.0018 20 
0 IIE55-60% 26 25— 27.25 Ra pskuchen. a 1 0014. 
in I BY, 23.25—23.75 Sp ennie. 50 
Weizentehrot Ne TR 8 e 
. o 2322 
nahmehl 095%, 25.25—25.75 Soſaſchrot 5 
Roggenkleie 0.75—11.00 | Roggenitrob, fe . —— 00 
Weizenkleie, fein. 10.75—11. 55 Roggenſtroh. gepr. 2.508. 


Nehehen, loſe . 5.50 —6.00 
Trodenfänikel — —.—. Schwedenklee —— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —.— 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Noagen, Weizen, Hafer. Rogaen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſten ſchwächer. Transakiionen zu ande 
Bedingungen: 
Roggen 591 to 
Meizen 409 to 


Braugerite 25 to 
3885 3 262 to 


155 10 


Speiſekartoffel. — to * 10 


FTabrikkartoff. — to Fabre. 
Saatkartoffeln — to] Raps 
Sa Mohn 2 1 Baumkernkuch. 210 


b) Winter ⸗ — 0 e ee 0 
e)Sammel« 1088 0 Gerſlenneie 30 0 kuchen 5 
oggenmehl 125to Seradella — to cen 37 10 
De zenmehl 152 to Trockenſchnitzel — to | Blaue Lupin. — 10 
Viktorigerbſen —to | Mais — to gelbe 2 Lupinen — 4 
Deren en 10t0 | Kartoffelflod, — to 
Rogen iel 10 | Rapstuchen 200 Lenne =» 
enkleie o | Leinlamen einſchro bu 
Weſtentleie 121 t0 Pferdebohnen —to | Wicken 77 to 


Geſamtangebot 3257 to, 


rer für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & 3 berg, Am 21, Auguſt Motferfe unverbi mail 
fe ver 100 05 Rotklee ungerein, 90—110, Weiz 
lee 70—100, chwedenklee 120—150, Gelbilee, Aan 8060 
Gelbklee in Hülſen 20—25. Inkarnatklee 40—45, Wundtlee 50— 
engl. Raygras, bieliges 45—55, Timothee 18.22. Seradella 20 — — 
Sommerwicken 20—22, Winterwicken (Vieia villosa) 46-52, De 11719080 
18—20. Viktorigerbſen 22—26. Felderbſen 19-21, San 
Sommerrübien 92— 34. Winterraps 2-3 Buameisen Weg Son 
40—45, Leinſamen 30-833, Hirſe 18—24, Mohn. blau 50-55, Mo 
weiß 55—60, Lupinen, blau 11-12, Lupinen, gelb 12—13 zi. 


woſengf Butterpreife vom 21. Auguit. (Seltaeleht du Nec 
ab 


Firmen: Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzet Goſpodarczy 

Mleczarſti ) En N 12 malte 2,50 Ztotn un gem 
Beach on, 2. Qualität 2,40, 3. Qunlität 9.90, sgeſdager 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität —.— In ro Ra. 3,00. 
Polen. 2. Qualität ——. Kleinverkaufsy Er 
2, Qualität —.—. 3. Qualitat pro: 


e 


